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Zur Tages-Situnativn.
Her geſtrigen Bemerkung über die augenblicklich ſehr unbehagliche,

ängſtliche und ernſte politiſche Lage laſſen wir eine Ergänzung folgen.
Die von uns berührte, aus Hamburg gekommene telegraphiſche Nach
Licht, über die franzöſiſchen Ankäufe von Weizen und Hafer in Nord
dentſchland, iſt eine von jenen Senſations und SpekulationsDepeſchen,
zu welchen die Gewiſſenloſigkeit in aufgeregten Zeiten nicht ſelten greift.
Die Berl. Börſenzeitung“ hat dieſe Nachricht in dem ihrem Courszet
tel vorausgeſchickten Raiſonnement ſchon am 9. d. mit folgenden Wor
ten treſſend abgewieſen „Dieſe Nachricht iſt ein Börſenpuff der ge
wöhnlichſten Art, da hier bereits ſeit Monaten Hafer für franzöſiſche
Rechnung gekauft wird, weil eben die vorjährige franzöſiſche Haſererndte
ſchlecht war. Eine ſolche Nachricht aber jetzt zu telegraphiren, heißt die
ohnedies herrſchende Erregung vermehren; daß aber derlei haltloſe Sen
ſations Depeſchen gerade an die Börſe gelangen, ſtellt entweber der Ge
ſchicklichkeit oder der Unparteilichkeit des W. T. B. ein ſchlech Zeug
niß aus. Die Berichte über den Geſchäftsgang des Hamburger und
Bremiſchen Marktes enthalten eher alles andere, als eine Vermuthung,
daß Frankreich im deutſchen Norden Weizen ſuche. Wir verweiſen die
Leſer auf den umfaſſenden Wochenbericht aus Hamburg vom 9. d. in
der „Bank und Handelszeitung wo evident nachgewieſen wird, daß
lediglich die ſtärkere engliſche Frage den Locopreis für Weizen um 16 Sgr.
8 Pf. p. 2000 Pfd. geſteigert habe. Frankreich ſucht keine Deckung
ſeines ſtarken Weizenausfalles in Deutſchland ſondern es macht ſeine
großen Einkäufe vortheilhafter in den Ländern des Schwarzen Meeres.
Nach den neueſten Nachrichten waren in Marſeille am 6. April 9 Schiffs
ladungen Weizen von den Dardanellen ſignaliſirt.

Die Nachricht, daß der Freund der Wiener Politik, Drouvn de L'huys,
um Nachfolger des Marquis de Mouſtier im auswärtigen Amte be

ſtimmt ſei, iſt bei der meiſt unberechenbaren Wandelbarkeit der ſelbſt
ſüchtigen und prahleriſchen franzöſiſchen Politik wohl möglich, aber nichts
deſtoweniger bleibt es beachtenswerth, daß die Nachricht von Wien aus
gegangen iſt, und wir haben doch wohl hinreichend erfahren, was Wie
ner Neuigkeiten bedeuten wollen.

Die Luxemburger Frage, welche ſich, wenigſtens vorläufig, ihres
brennenden Charakters zu entkleiden ſcheint, formulirt ſich zunächſt nach
den Aeußerungen ſowohl von franzöſiſcher wie von preußziſcher Seite da
hin daß eine Conferenz der betheiligten europäiſchen Mächte darüber in
Ausſicht genommen wird. Die neueſte Norddeutſche Allgemeine
Zeitung weiſt zur Begründung eines ſolchen Verfahrens darauf hin,
daß die von Preußen beſetzte Feſtung Luxemburg ſowohl die nationale
Verpflichtung hatte, dem deutſchen Bunde als Schutz zu dienen, als
auch den internationalen Zweck der Garantie der belgiſchen Neutralität
zu erfüllen. Die erfolgte Auflöſung der vormaligen deutſchen Bun
des Verfaſſung (ſagt das officiöſe Blatt weiter) hat an dieſer Stellung
uxemburgs nichts geändert. Zuerſt nichts den deutſchen Staaten ge

Hnüber, weil ein Verzicht des Deutſchen Bundes auf dies Verhältniß
e und nirgends erfolgt iſt, vielmehr jeder Staat des aufgelöſten frü
e Deutſchen Bundes die ſüddeutſchen Staaten nicht ausgenommen,
du den unveränderten Beſtand der Verpflichtungen der Feſtung Luxem
5 9 materiell und formell ein erworbenes Recht hat. Daſſelbe Recht
at Oeſterreich. Und auch die ſämmtlichen Garantiemächte der belgi

chen Neutralität, welche ſich ſo eiferſüchtig bei Beſetzung des belgiſchen
e zeigten, und welche ſicherlich nicht einen Augenblick angeſtan
en hätten, die Erklärung abzugeben, daß wenn Luxeinburg eine fran

Pfiſche Feſtung werde, andere Grundlagen für den Schutz der belgi
n Neutralität aufgeſucht werden müßten, alle dieſe Mächte ha

n, ſagen wir, das Recht, bei einer Transaktion gehört zu werden,
ehe die Lage der belgiſchen Neutralität durchaus verändern würde. für alle dieſe Kundgebungen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.as würde Frankreich ſagen, wenn Belgien Antwerpen an England

abtreten wollte? Preußen hat nun für ſich als Großſtaat und in der
Eigenſchaft als Glied des deutſchen Bundes und im Namen aller ver
bündeten deutſchen Staaten es vertragsmäßig übernommeen, den vor
handenen Stipulationen mit dem Könige von Holland entſprechend
Luxemburg beſetzt zu halten. Es würde daher nicht nur die nationalen,
ſondern auch die internationalen Verpflichtungen verletzen, wenn es dieſe
Beſatzungspflicht einſeitig aufgäbe, ohne die Zuſtimmung der Londoner

gen verbliebe, welche der Reichstag in Bezug auf die Heereseinrichtun
gen und auf die Bundesſinanzen beſchloſſen hat, und durch welche die

ten gegen den Bund von künftiger alljährlicher Bewilligung abhängig
gemacht und ſomit möglicher Weiſe in Frage geſtellt würden. Zur

unter keinen Umſtänden verſtehen. Der Reichstag wird ſich daher der
Nothwendigkeit nicht entziehen können bei der Schlußberathung Vor
kehr zu treffen, daß die Aufbringung der dauernden Bedürfniſſe des
Bundes, unbeſchadet der Befugniſſe der künftigen Bundesgeſetzgebung,
auch dauernd und zuverläſſig geſichert werde.

Deutſchland
Berlin, d. 10. April. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den beſoldeten Stadtrath Anderten zu Halberſtadt gemäß der von
der dortigen Stadtoerordneten Verſammlung getroffenen Wahl zum zwel
ten Bürgermeiſter (Beigeordneten) der genannten Stadt auf eine ſechs
jährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Bekanntlich hatte Se. Maſ. der König zu ſeinem jüngſten Ge
burtstage eine große Zahl von Glückwünſchen von Gemeinden Corps
rationen Vereinen, Feſtverſammlungen und von Einzelnen theils tele
graphiſch, theils ſchriftlich zugeſandt erhalten ebenſo zahlreich aus der
neuen Landestheilen, wie aus den alten Theilen der Monarchie. Se
Maj. hat den Miniſter des Jnnern beauftragt ſeinen herzlichen Dank



Die heutige (32.) Plenar- Sitzung des Reichstages eröffnete
der Präſident Dr. Simſon kurz nach 10 Uhr mit geſchäftlichen Mit
theilungen. Die Tribünen ſind gefüllt. Jn der Hofloge Prinz Nico
laus von Nafſſau. Am Miniſtertiſche außer anderen Bundes. Commiſ
ſarien: v. Savigny, v. Frieſen, v. Roon, von der Heydt.

Auf der Tagesordnung ſtehen 1) General und Special Debatte
über Abſchnitt IV. reſp. Art. 71 Verhältniß zu den Süddeutſchen),
über den Eingang und die Ueberſchrift des Verfaſſungs- Entwurfs und
2) Wahlprüfungen. Der Abſchnitt XIV., beziehentlich der Artikel 71

lautet: XIV. Verhältniß zu den Süddeutſchen Staaten. Art. 71.
Die Beziehungen des Bundes zu den Süddeutſchen Staaten werden
ſofort nach Feſtſtellung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, durch
beſondere, dem Reichstage zur Genehmigung vorzulegende Verträge, ge
regelt werden.

Abg. Duncker (Berlin) und Genoſſen beantragen, dem Artikel 71 folgende
Faſſung zu geben „„Den ehemaligen deutſchen Bundeslandern ſo weit ſie die Be
dingungen dieſer Verfaſſung zu erfüllen im Stande und gewillt ſind ſteht der Ein
tritt in den norddeutichen Bund jederzeit frei. Ein Bundesgeſetz beſtimmt ſodann
die Aufnahme eines ſolchen Landes in den Bund und die nöthig werdenden Abaände
rungen der Bundesverfaſſung.“

2) Die Abgg. Lasker, Migquel und Genoſſen beantragen hinter Artikel 71
einen neuen Artikel zu ſetzen: „Der Eintritt der ſüddeutſchen Staaten oder eines
derſelben in den Bund erfolgt guf den Vorſchlag des Bundespraſidiums im Wege
der Bundesgeſetzgebung.““

3) Schrader und Genoſſen beantragen: an Stelle des Artikels 71 des Ver
faſſungsenlwurfs folgenden Artikel zu ſetzen „„Der Eintritt in den norddeutſchen
Bund ſteht jedem ſüdlich vom Main belegenen deutſchen Staate guf ſeinen Antrag
unter der Bedingung zu daß er ſich der Bundesverfaſſung unterordnet. Beſonderer
Verträge bedarf es hierzu nicht.

Es erhält das Wort der Abgeordnete von Sy bel: Er wolle, ob
gleich für den Entwurf eingeſchrieben, den Lasker'ſchen Antrag empfeh
len. Man wolle damit als eine Nothwendigkeit der Zukunft den Bei
tritt der Süddeutſchen Staaten anerkennen den jetzigen Norddeutſchen
Bund nur als ein geſchichtliches Proviſorium betrachten, als eine Etappe
auf dem großen, lange erſtrebten Wege. Mit geſchichtlicher Nothwen
digkeit und hoffentlich großer Schnelligkeit werde die Vereinigung ge
ſchehen. Andererſeits werde der vorliegende Entwurf nicht zu dieſer
Vereinigung ausreichen. Er erinnere nur an den Artikel, betreffend
die Zuſammenſetzung des Bundesraths. Dieſelbe müſſe eine andere
werden, wenn der Bund ſich vergrößere. Nur der thatſächliche Zuſtand
könne einen ſolchen Bundesrath vorläufig ſo beſtehen laſſen. Sobald
der Fall der Vereinigung mit Süddeutſchland eintrete, müßten erſt
Vorkehrungen, Aenderungen der Verfaſſung getroffen werden. So ohne
Weiteres, wie das Amendement der Linken wolle, könne der Beitritt
nicht geſchehen. Jm Uebrigen müſſe man ein Staatsweſen gründen,
das ſich die Achtung der Welt, beſonders der Nachbaren erwerbe,
dann würde man die Verbindung mit den Süddeutſchen am eheſten
erlangen.

Abgeordneter Bebel beſtreitet, daß man mit dem Bunde eine
Einigung Deutſchlands gewollt habe, man habe nur die Hohenzoller' ſche
Hausmacht ſtärken wollen. (Lärm, laute Widerſprüche.* (Der Präſi
dent bittet, jetzt den Redner nicht zu unterbrechen.) Man möge ſich
nur das Verhältniß im Bunde anſehen, da ſeien die kleinen Fürſten
doch nur Generalgouverneure Preußens. (Lauter Lärm.) Er ſehe
ſonſt nicht ein, warum man die Süddeutſchen ausgeſchloſſen habe Es
genügten die Friedensverträge mit den Süddeutſchen, um Frankreich ab
zuwehren. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin erſcheinen in der
Hofloge.) Preußen habe den Prager Frieden dictirt, er ſei überzeugt
es würde nicht anſtehen, denſelben, wenn er ihm Schaden brächte, zu
zerreißen. (Allſeitige Widerſprüche.) Er ſei nicht Preuße, ſondern
Deutſcher. Bei einem Zutritt Süddeutſchlands würde Preußen majo
rifirt werden können, es werde daher ſtets gegen einen ſolchen Zutritt
ſein. Man werde ſtets nur durch Zollvereine und die Militärconven
tionen die Kluft nicht ausfüllen, ſondern „überbrücken.“ Aber dieſe
Politik wolle er nicht unterſtützen, er wolle nicht einen Bund, der ganz
Norddeutſchland in eine Kaſerne verwandle (Großer Lärm), er werde
gegen den Artikel und die ganze Vorlage ſtimmen. (Bravo's rechts).

Abgeordneter Weber (Stade) wendet ſich zuerſt gegen den Vor
redner, der einen Mißton in die Verſammlung geworfen habe und tadelt
unter Beifall des Hauſes die Aeußerungen jenes dieſe wären aber nur
Anſichten der bekannten Preußen haſſenden großdeutſchen Volkspartei
(Bravo), die durch die Thatſachen in ihren doctrinairen Anſichten nicht
belehrt worden ſei. (Beifall.) Graf Bismarck habe eine große, kühne
Politik geführt. Man habe die Nothweadigkeit des Zutritts der Süd
deutſchen wohl eingeſehen auch Preußiſcherſeits, die Regierungen wären
aber damals nicht im Stande geweſen mehr als die Norddeutſche Ver
einigung vorzulegen. Er wolle für das Amendement Lasker ſtimmen,
ganz Süddeutſchland müſſe mit uns zuſammengehören, es ſei dies auch
möglich mit dem Großherzogthum Heſſen, das vielleicht nicht unter
Süddeutſchland inbegriffen würde. Man müſſe dem Süden die Hand
reichen. Was krenne uns von jenem? Flüſſe trennten die Völker nicht,
ſie vereinigten ſie (Bravo!), am allerwenigſten trennte der Main, das

Flüßchen, das kaum einen Nachen trägt. (Heiterkeit.) (Graf Bismarck
iſt eingetreten.) Es gebe wohl keine Partei in Deutſchland, die aus
einſeitigen Rückſichten einen Theil außerhalb Deutſchlands wiſſen wolle.
Deutſchland werde auch ſtärker ſein im Kriege, wenn die Süddeutſchen
beiträten. Die Rechte in Süddeutſchland werde ihre Borurtheile auf
geben müſſen, werde einſehen müſſen, daß es mit der Gemüthlichkeit,
hinter dem Bierſeidel Politik zu machen, ein Ende haben müſſe; end
lich werde die äußerſte Linke ihre Träumereien von der föderativ repu
blikaniſchen Jdee, man habe ja eben ein Beiſpiel gehört, laſſen
müſſen und die Ultramontanen würden einſehen daß ihre Religton
durch die Vereinigung nit Preußen nicht litte. (Bravo!) Man habe
aus Baiern Berveiſe genug, daß man ſich Preußen an und unter

Redner erinnert anſchließen wolle und feſt zu Derſchlagnd halten.

von Süddeutſchen ſprächen, zu beſchränkt ſeien. hſich, daß Aenderungen der Verfaſſung im eintretenden Falle vorg für
men werden müßten, er wolle wünſchen, daß dann die Verfaſſung ſur

die Aeußerungen der Baieriſchen Kammer in der Luxemburger Ange
legenheit.

Bundescommiſſar v. Hofmann (Heſſen): Er habe bedauert, der
geſtrigen Jnterpellation nicht beiwohnen zu können. Er könne heut
nun nicht umhin dem Präſidenten der Bundescommiſſare zu danken fur
die bundesfreundliche und rückſichtsvolle Art und Weiſe, mit Wele
derſelbe die Jnterpellation beantwortet habe. Er ſei zwar nicht ermich
tigt, entſcheidende Erklärungen abzugeben in einer Frage, die zu einer
Verhandlung mit dem Reichstage noch nicht reif ſei. Er wolle ger
erklären, daß die Großherzogliche Regierung nur mit großer Vefriedt
gung Kenntniß nehmen konnte von dem, was Graf Bismarck dem In
terpellanten geantwortet habe. Denn es ſei dieſelbe keineswegs dem r
ſtrebten Beitritt zu dem Norddeutſchen Bunde abgeneigt, ſie habe dieſe
Zuſtimmung nur abhängig zu machen von dem loyalen Streben mit
der Oeſterreichiſchen Regierung in Bezug des Prager Friedens und mit
den übrigen Süddeutſchen im beſten Einvernehmen zu bleiben. Die
Uebelſtände ließen ſich nicht verkennen, ſie zu beſeitigen, dazu ſei aller
dings nur das einzige Mittel der Eintritt des geſammten Großherzog
thums in den Norddeutſchen Bund. Auf der anderen Seite ne
man auch die größeren Laſten nicht leugnen, die dem ganzen Großher
zogthum erwachſen würden, wie ſie jetzt nur der Provinz Oberheſſen
durch die Zuſammengehörigkeit mit dem Bunde auferlegt ſeien. Dies
ſei der Grund, weshalb man den Wunſch nicht erneuert habe, man
müſſe auch erſt die Stände fragen. Er ſei aber überzeugt, daß Regie
rung und Stände ſich in dieſer Frage von dem Geiſte würden leiten
laſſen der aus der Proclamation des Großherzogs von Heſſen vom
September ſpräche.

Abgeordneter Schulze vertheidigt das Amendement Duncker: man
dürfe nicht mit der Verheißung bloßer internationaler Verträge mit den
Süt deutſchen Staaten ſich begnügen, ſondern müſſe die nationale Ver
einigung feſt ins Auge faſſen.

Abg. Miquel: Die Mitglieder von der national- liberalen Partei
bedauerten nur, daß die kleinen Fürſten nicht noch mehr von ihrer
Souveränität abgetreten hätten, daß Preußen zu rückſichtsvoll gehandelt
hätte. Der Preußiſche Staat ſei kein Militärſtaat, der Staat der Ge
wiſſensfreiheit, der den Bauernſtand befreit, der zuerſt die Nation von
dem Drucke des Auslandes befreit habe, er ſei ein Culturſtaat, den man
nicht zum Militärſtaat herabgedrückt ſehen wolle. Sie fühlten ſich zu
Danke bewogen für Preußen und dem Grafen Bismarck für die geführte
große Politik. Wer nach der Thronrede, nach all' den Erklärungen und
Thatſachen noch nicht eingeſehen hat, daß Preußen niemals die Militär
dictatur wolle, meine Herren, dem iſt nicht zu helfen. Die Schattirung
der Gegner iſt wunderbar. Die Nationalliberalen hätten das Vertrauen,
an der Hand der Preußiſchen Regierung mit dieſen Gegnern fertig zu
werden. Den Süddeutſchen gegenüber ſei ein offenes Zeugniß des
Reichstages abzugeben daß das Ziel aller Parteien eine vollſtändige
Vereinigung mit ihnen ſei. Sie wollten aber nicht das Dunckerſſche
Amendement, denn ſie wollten nicht Oeſterreich zerreißen u. ſ. w., und
dieſe Fragen und Wünſche der Zukunft überlaſſen. Der Zeitpunkt des
Eintrittes der Süddeutſchen ſei eine offene Opportunitätsfrage, allein
Preußen könne darüber entſcheiden. Wenn das Amendement Lasker
den Beitritt im Wege der Bundesgeſetzgebung herbeiwünſche, ſo wolle
man die betr. Verfaſſungs- Veränderung in leichterer Form. Er verkenne
nicht, daß bis jetzt die Süddeutſchen Staaten ſelbſt widerſtrebt hätten.
Die Hinderniſſe, die in den Süddeutſchen Staaten lägen, würden ver
ſchwinden, das Widerſtreben ſei ſchon jetzt im Schwinden. Alle Zeichen
bewieſen, daß man nicht nur in der Phraſe einig mit uns ſei, ſondern
auch gewillt, die nöthigen Laſten zu übernehmen. Wenn man ſich aber
nothgedrungen habe einrichten müſſen für den Fall, noch lange allein
bleiben zu müſſen und nur die Möglichkeit der baldigen Einigung ins
Auge gefaßt habe, ſo zieme es ſich, am Schluſſe der Verfaſſung den
Süddentſchen die Hand zu bieten, ihnen zu ſagen, daß es von ihnen
abhänge, Nord und Süddeutſchland zu vereinigen. Dem Ausland
kann ſchon heut nicht mehr verborgen bleiben, daß ſich Deutſchland ſo

einigen wolle ſollte es ihm aber doch noch verborgen ſein, ſo bedarf
es der Zerſtörung einer ſolchen Jlluſion, das Ausland muß es wiſſen
unſer Antrag ſoll es laut bezeugen (Bravo!).

Abgeordneter Wigard: Gegenwärtig ſei von einer Deutſchen Ein
heit noch nichts gewährt. Jhm ſcheine ein wahrer und echter Bund
in ſolcher Zuſammenſetzung gar nicht denkbar. Wie Bebel ſehr richtig
geſagt habe (Lärm), wir haben einen großen Staat Preußen an den
ſich die kleinen Staaten als Vaſallenſtaaten anſchließen. Von Heſter
reich wolle er nicht ſprechen. man müſſe ſich aber ſtets der Worte r
innern, „kein Fuß breit Deutſcher Erde ſolle verloren gehen. Se
aber nicht auch Luremburg ein Land, an das man denken müſſe Solle
durch internationale Verträge mit den Süddeutſchen Staaten die Zu
ſammengehörigkeit hergeſtellt werden ſo heiße das ſehr richtig nur
eine Kluft überbrücken Er erkenne die Führung Preußens als noth
wendig an. Andere Momente, freiheitliche Elemente der Berſaſſors
weniger abſolutiſtiſche Beſtimmungen in derſelben würden den n
Süddeutſchlands nicht aufgehalten haben. Die Mitglieder der Lin z
wollten die Möglichkeit bieten, daß der Beitritt aller Heutſchen nich
verhindert würde, ſie glaubten aber, daß die Amendements, die nurſ g Von ſelbſt perſtände
das Volk etwas genießbarer gemacht werde. Das Amendement, wel
ches Redner empfiehlt, iſt das des Abg. Duncker. Daſſekbe en
dem Artikel 71 folgende Faſſung zu geben „Den ehemaligen An
ſchen Bundesländern, ſoweit ſie die Bedingungen vieſer Dre
erfüllen im Stande und gewillt ſind, ſteht der Eintritt in den
deutſchen Bund jederzeit frei. Ein Bundesgeſetz beſtimmt ſodann die
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den Abänderungen
chen Landes in den Bund und die nöthig werden
der BundesVerfaſſung.“

Abgeordneter Lasker wendet ſich zuerſt gegen den Abgeordneten
Hebel. Derſelbe gehöre zu der Partei, die in ElberfeldBarmen die
Candidatur des Grafen Bismarck unterſtützt habe gegen den liberalen
C didaten; wenn der Abgeordnete nun hier ſolche Aeußerungen die

andi 7 r c 7direct gegen den Miniſter Präſidenten gerichtet ſeien, mache, ſo könne er
dieſe Politik nur als eine ſolche bezeichnen, wie man ſie in Bierſtuben
nde. (Lärm.) Der Präſident unterbricht den Redner undfände a lmacht ihm bemerklich, daß dieſer Ausdruck wohl kein angemeſſener par
mentariſcher ſei. Redner fährt fort, er glaube, daß durch den Krieg
die unnatürlichen Hinderniſſe weggeräumt ſeien, die die Kräfte der ein
elnen Staaten heinmten. „Obwohl Millionen Deutſche mit Deſterreich
Herbunden waren, ſah Preußen z. B. ſeine Deutſche Politik durchkreuzt
von Oeſterreich. Alle dieſe Hinderniſſe ſeien nun weggeräumt. Die
Frage des Anſchluſſes der Süddeutſchen ſei eine rein innere Das Aus
land habe keine Anſprüche wenn man das Innere ordne mit dem
Ausland habe man keine Rechnung abzumachen. Die Höſlichkeit ver
lange die Rückſicht, daß man dem großen Nachbar von Veränderungen
Kenntniß giebt. Darüber hinaus ſei keine Rückſicht zu nehmen auf
das Ausland. Sein Amendement ſchließe Luxemburg nicht aus von
den Süddeutſchen. Jm Falle eines Conflictes werde man die Ehre des
Landes wahren. Das müſſe man am Schluſſe des Verfaſſungswerkes
dem Auslande ſagen. (Bravo

Abgeordneter Schrader motivirt ſeinen Antrag. Redner will
kein Lobredner des alten Bundes ſein, allein er habe ganz Deutſchland
umfaßt, habe 50 Jahre Deutſchlands friedliche Entwickelung gefördert,
und es ſei keinem ausländiſchen Staate in den Sinn gekommen, einen
Theil Oeutſchlands an ſich zu ziehen. Die Ereigniſſe des vorigen Jah
res hätten Alles geändert. Auch er ſtehe auf dem Boden der That
ſachen. Aber trotzdem beklage er, daß Deutſchland durch die Ereigniſſe
ſo ganz zerriſſen ſei (Lärm). (Redner ſpricht bei ſo großer Unruhe des
Hauſes, daß er oft ganz unverſtändlich bleibt. Redner ſei nicht be
ruhigt durch die Erklärungen der Regierung, nicht durch diejenigen des
Hauptes der nationalen Partei, es ſtehe nicht feſt, daß Deutſchland
ohne Krieg ganz geeinigt werden könne. Die Mainlinie ſei ſehr ſtreng
feſt gehalten, ſo feſt, daß ein Staat geradezu durchſchnitten ſei. Der
politiſche Schwerpunkt der Staaten ſüdlich des Mains liege in Deutſch
land. Es ſei nicht nur ein nationales Jntereſſe, ſondern eine politiſch
nothwendige Pflicht, den Brüdern ſüdlich des Mains die Pforten zu
öffnen, ſo weit es möglich ſei, ihnen den Eintritt möglichſt leicht zu
machen. Alles, was Deutſch ſei und ſich in dieſen Namen zuſam
menſinde, müſſe auch ſtaatlich ſich zuſammenfinden und zuſammen
bleiben.

Abgeordneter v. Vincke (Hagen). Er ſtimmt den ausführlichen
Reden Migquelſs und Weber's vollſtändig bei, und beleuchtet nur die
einzelnen Amendements. Das Duncker ſche und Schrader'ſche verwirft
der Redner und wendet ſich mit perſönlichen Angriffen gegen den Abg.
Schrader, wofür er denn wirklich auch öfter durch die Heiterkeit des
Hauſes unterbrochen wird. Wenn Graf Bismarck nicht dagegen ſei,
wolle er für den Antrag Laskers ſtimmen und dieſem Abgeordneten da
durch ein beſcheidenes Vertrauensvotum ertheilen.

Miniſterpräſident Graf Bismarck Er könne nicht behaupten, daß
die Tendenz der Amendements Lasker Miquel den Wünſchen der Re
gierungen widerſpräche. Eine andere Frage ſei, ob die Mitglieder des
Hauſes, die zugleich Bundescommiſſare ſeien, für das Amendement
heut hier ſtimmen könnten. Eine Regierung iſt verpflichtet, ſich bei
ihren Wünſchen nach der Decke zu ſtrecken. Jch will auch nicht be
haupten, daß das Amendement dem Prager Frieden entgegen wäre,
oder daß es den Süddeutſchen präjudicire. Daß im Prager Frieden
Artikel 4 nicht nur ein Schutz und Trutzbündniß mit Süddeutſchland
vorgeſehen, geht jedem Denkenden bei der Leſung deutlich hervor. Es
iſt in dem Artikel 4 von einer neuen Geſtaltung Deutſchlands die Rede,
8 iſt ferner von der nationalen Verbindung Süddeutſchlands mit
Norddeutſchland geſprochen, alſo nicht von einer internationalen. Wenn
ich nichtsdeſtoweniger die Frage, ob dieſer Artikel 4 dem Amendement
nicht entgegen ſei, nicht bejahen möchte, ſondern erſt mit der Oeſterrei

iſchen Regierung verhandelt ſehen will, ſo bewegt mich dazu die Er
wägung, daß eine Prämiſſe in der Kette fehlt nämlich das Zuſtande
kommen des Süddeutſchen Bundes. Ich hoffe jedoch, daß dieſe Ver
handlungen günſtig für uns ſein werden. Seine Anſicht ſei immer die
geweſen, daß, wenn auch neben dem Norddeutſchen noch ein Süddeut
ſcher Bund zu Stande gekommen wäre, beide doch nothwendig ebenſo
(hnell hätten zuſammenſtießen müſſen wie die Gewäſſer des rothen
Meeres, nachdem der Durchmarſch erfolgt geweſen wäre. (Bravo) Die
Zuſammengehsrigkeit wird durch die Geſchichte ganz unzweifelhaft erfol
gen; über die Frage, wann und wie, möchten wir aber erſt mit der
Aſterreichiſchen Regierung wegen

Aufnahme eines ſo

Intentionen der Regierung. Sollte es angenommen werden, ſo wer
den ja die Verhandlungen mit den verbündeten Regierungen vor der
deſinitiven Schlußberathung zeigen, ob ſie damit einverſtanden ſind. Jch
halte es für wahrſcheinlich, vaß ſich die Regierungen damit einverſtan
den erklären Der Schluß der Debatte iſt beantragt und wird an
genommen.

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Bebel, Schrader
und Vinke (Hagen) kommt man zur Abſtimmung.

Der Abgeordnete Bebel erklärte, daß er nicht zur „Laſſalleaniſchen
Partei ſondern zur „radical demokratiſchen Volkspartei gehöke. Ab
Zerdneter Schrader zieht ſeinen Antrag zurück. Das Duncker ſche Amen
ment wird abgelehnt, die Regierungsvorlage des Art. 72 dagegen an

genommen z der Zuſatzantrag der Abgeordneirn Lasker und Miquel eben

Auslegung des Vertrages verhandeln.
e Uebrigen differirt das Lasker'ſche Amendement nicht ſo ſehr mit den

falls mit ſehr großer Majorität, endlich auch der Art. 71 in der Faf
ſung des Entwurfs mit dem Lasker'ſchen Zuſatz

Es folgt die Debatte über den Eingang und die Ueberſchrift des
Verfaſſungs Entwurfs.

Der Abgeordnete Scherer empfiehlt ſeinen Antrag, der dahin
geht Der Reichstag wolle beſchließen: in der Einleitungsformel, am
Schluſſe, nach dem Worte: „nachſtehende“ folgende Worte einzufügen
„in Uebereinſtimmung mit der zum erſten Norddeutſchen Reichstage be
rufenen Geſammtvertretung des Norddeutſchen Volkes feſtgeſtellte“ Ver
faſſung haben. (Das ganze Haus iſt während der Ausführungen Sche
rer's in größter, allſeitigſter Unruhe.

Abgeordneter Kantak: Nachdem ſie, die Polen, bei 9. 1 den
Proteſt eingereicht hätten, hätte es ihnen nicht einfallen können noch
einmal das Wort zu ergreifen. Wenn er dies heute dennoch thue, ſo
veranlaſſe ihn dazu das Scherer'ſche Amendement. Ein „Norddeutſches
Volk gebe es nicht. (Sehr richtig.) Er habe andere Mitglieder ge
fragt, ob ſie ein ſolches kennten, ſie hätten alle dieſe Frage verneint.
(Allſeitiger Beifall.) Er verwahre ſich Namens der Polen beſonders
gegen den Ausdruck. Einem Norddeutſchen Bunde könne man wohl
beitreten, aber nimmermehr einem „Norddeutſchen Volke“.

Abgeordneter Tweſten ſpricht ſchon aus andern Gründen gegen
das Amendement Scherer, will aber hauptſächlich auch keinem Nord
deutſchen Volke angehören, kein ſolches kennen. Er verwahrt ſich ſchließ
lich vor einzelnen Aeußerungen des Herrn Scherer. Unmöglich könne
man glauben, daß für die Bundesverfaſſung, wie ſie vorliege, Enthu
ſtasmus im Volk heroorgerufen werden könnte. (Sehr richtig.) Das
Volk werde das Werk als ein Werk der Noth betrachten, welches aber
nicht den gehegten Hoffnungen entſpräche. Wenn nun ſtets die Mah
nungen von jener Seite kämen, ſie ſollten nicht das Werk gefährden,
dann ſei es auch nicht zu verwundern, wenn man von dieſer Seite
darauf aufmerkſam mache, nicht zu weit zu gehen, damit das Werk nicht
gefährdet werde. Die Urſache, daß die liberale Seite nur ſtets mit ſehr
kleiner Majorität geſiegt habe liege in Herrn v. Vincke und Genoſſen,
die die liberale Seite in conſtitutionellen Fragen im Stich gelaſſen
(Großer lauter Beifall.

Abgeordneter v. Vincke (Hagen) erwidert in einer perſönlichen Be
merküng, die Altliberalen hätten die nationalen Tendenzen über die
„conſtitutionelle Schablone geſtellt, er wünſche den Abgeordneten
Tweſten „auch noch auf der nationalen Seite zu ſehen, bis jetzt ſei er
nur auf der liberalen Seite“ geweſen. (Widerſprüche. Lärm. Bravos rechts.

Noch einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Tweſten (in wel
cher er verſichert, daß er und ſeine Freunde dasjenige, was v. Vincke
„conſtitutionelle Schablone“ nenne, ſehr hoch halten und ſtets halten
würde) kommt der Eingang und die Ueberſchrift des Entwurfs zur Ab
ſtimmung und wird faſt einſtimmig angenommen. Das Scherer'ſche
Amendement, welches derſelbe zur Heiterkeit des Hauſes voher noch da
hin ändert, daß er ſtatt der Worte „Norddeutſches Volk“ die Worte
„Bewohner der Norddeutſchen Staaten“ ſetzt, wird abgelehnt, kaum 5
oder 6 Abgeordnete erheben ſich dafür. (Beifall

Damit iſt der erſte Gegenſtand der Tagesordnung erledigt. Es
folgen Wahlprüfungen. Auf Vorſchlag des Abgeordneten Delins als
Referenten wird beſtätigt die Wahl des Abgeordneten Weigel und Ab
geordneten v. Forckenbeck, auf Vorſchlag des Referenten der 3. Abthei
lung, des Abgeordneten v. Unruhe-Bomſt, die Wahl des Abgeordne
ten v. Rauchhaupt. Der Referent der 4. Abtheilung, Abgeordneter
v. Kehler, berichtet über die Wahl des Dr. Gneiſt im Kreiſe Elber
feldBarmen, der gegen den Dr. Schweitzer mit 101 Stimmen Majori
tät gewählt iſt. Ein Proteſt dagegen, dreifacher genereller Natur, wird
für ganz unbegründer gehalten. Die ſpeciellen Ausſtellungen bei dem
Wahlacte anlangend, ſo betreffen dieſelben allerhöchſtens 7 Stimmen,
während 101 Stimmen Majorität vorhanden ſind. Die Wahl wird
daher ohne Widerſpruch genehmigt. Für die 5. Abtheilung berichtet der
Abgeordnete Hergenhahn über 2 Wahlen; es iſt jedoch auf der
Journaliſtentribüne abſolut unmöglich, ein Wort zu verſtehen. Der
Präſident macht bekannt, daß noch etwa 4 Wahlen rückſtändig zur
prüfen ſeien, ſetzt die nächſte Sitzung auf Montag den 15. d. M.
10 Uhr an und auf die Tagesordnung derſelben Berathung über die
Zuſammenſtellung der in der Vorberathung des Verfaſſungsentwurfs
im Reichstage gefaßten Beſchlüſſe. Schluß der heutigen Sitzung 1 Ubr
30 Minuten.

Frankreich.
Paris, d. 9. April. Die geſtrige Mittheilung Mouſtier's hat hie

im Ganzen einen friedlichen Eindruck gemacht, und die Hoffnung, daß
der Friede nicht geſtört werden dürfte, mehrt ſich. Jn diplomatiſchen
Kreiſen denkt man ſich den Gang der Verhandlungen, wie folgt die
Unterhandlungen werden mit directer Correſpondenz der verſchiedenen
Mächte beginnen; ſo wie aber Ausſicht auf irgend eine Verſtändigung
ſich zeigt, wird die Zuſammenberufung einer Conferenz beantragt wer
den. Die Regierung ſucht zunächſt die Leidenſchaft der Gemüther zu
beſchwichtigen, und ſie hat ſich aus dieſem Grunde jeder Interpellation
widerſetzt. Zwiſchen Berlin und Paris wird ſo eifrig telegraphirt, daß
die Telegraphen Verwaltung nicht mehr ſofortige Uebermittelung der De
peſchen zuſichern kann. England und Rußland ſollen beide für die
Neutraliſtrung Luxemburgs ſein, eine Löſung, welcher Frankreich ſeine
Zuſtimmung kaum verſagen würde. Die Leidenſchaften ſind ſehr erregt
das iſt unbeſtreitbar; aber wenn der Friede erſt einmal geſichert, dann
wird ſich zeigen, mit welch allgemeiner Befriedigung die Vermeidung
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Frankreich und Deutſchland aufgenom
men wird. Die Gefahe iſt groß, aber wir hegen noch mehr Hoſſnung
Die Nachricht von der Hierherkunft des Königs von Preußen wird nie
heute wieder beſtätigt.

(Forſſetzung in der erſten Beilage.)



Hekanntmachungen,

Mtablfssements- Amzelg e.
Einem hieſtgen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
Drehbänken in allen Größen, Mobelinasehünenm zum Handbetrieb,
Preisberechnung die Arbeiten ſolid und ſchnell zu liefern.

daß ich mit dem heutigen Tage eine Werkſtatt
BOMrnnSüne n

Stempel und Copir Pressen e?e, und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln eröffnet habe,
Hochachtungsvoll

zum Anfertigen von
Brennmasehitnen,
und verſpreche bei billigſter

Wilhelm Keulhmann, gr. Ulrichsſtraße [1.
Nähmaschinen von Grober G Rracker, neueſter Conſtruetion, in Steppſtich und Doppel- Kettelſtich;
Aaperiafanaschümen, vorzüglich für Sattler, Schuhmacher Schneider und Segelfabrikanten, hält ſtets auf Lager

W. MKeuwlmann.
Alle Repargturen von Nähmaſchinen, Schnellpreſſen c. werden ſchnell zum billigſten Preis ausgeführt. W. Renimeann s

WNedechelan zum Doppelkettelſtich und zum Steppſtich, MRaeseehrätzzceniöh und Schrätfehreenn hält ſtets vorräthig

W. e imm amn,
Leipzigerſtraße 103. P. Dehne Gast, im „goldnen Löwen“.

Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von
Gummi- und Guttapercha-Pabrikaten:

Sohnes zu Dampf-, Waſſer-, Gasleitungen c., Platten zu Ver-
dichtungen, Solnmniüüre zu Mannloch- oder Stopfbüchſenverpackungen, ſowie
arch Treibriemen von Gummt, Guttapercha oder beſtem Kernleder,
W aerstandsgläser, doppelt gekühlt von größter Haltbarkeit. Alle
nach Maß oder Zeichnung beſtellten Gegenſtände werden prompt gefertigt.
Weiss verzetcehnisse ſtehen gratis zu Dienſten.

S Wer Paguet 4 Sgr. en als unda

a len 2Segen e Jg. t Se S WonbonsLindern ſofort alle catarrhall ſchen Hals und Bruſt Affectionen, als Verſchleimung, Heiſer
eit, Huſten u. w. Die unſer Mitwirkung berühmter ärztlicher Capacitäten wohigelungene
Vereinigung von Säften der zweckmäßigſten Kräuter und Wurzeln haben den Stollwerck ſchen
Bruſt Bonbons einen Weitruf erworben Niederlagen befinden ſich, à 4 H per Pa
quet, in e e bei O. Mantel am Markt u n. Da ſowie in Als-
eben bei Apotheker Rolbe z in Krtern bei C. Scharf in Wir bei F. C. Roemer; in
Hönnern bei F. W. Eckſtorm S Gomp. in Belitesen bei Lad. Baldauf u. bei S.
Donath in Wähen bei GEömr. Schoebez in Blenbarg bei E. Ebersbach; in Risleben
bei Otto Weber; in Krüſenkainfenen bei S. F. Streubel und bei G. Glauch; in
Grsbeig bei G. Gottſchalk; in Heldrangen be W. F. Feſſel in Hexzberg a W. bei
Ed. Raack in Rettetttat bei F. W. Schroeterz in Löbejün bei L. Birkhold; in
Tsberite bei Franz Ohme; in Mansfela bei Fr. Hohenſteinz; in Merseburg bei
Herm. Fiſcher; in Manm burg bei L. Lehmann in Querfart bei Oscar Toepel-
mann in Kagunn bei J. G. Jeitz; in Kossleben bei Otto Berthold; in Sanger-
wansen bei Fr. Große in Schkeudit bei E. Bierende; in Sehmnfedebers bei
Apoth. Schroeder; in Teutsehenthal bei Carl Rolle z in Weissentels bei E. F. Jim-mermannz in Wettin bei L. Wichmann in Zeite bei S. Loxenttz jun. u. bei B. Sy

Singz in Zörbig bei C. F. Sträube.

a peten wut ort enna den neueſten geſchmackvollſten. Oeſſins hält Muſter und empfiehlt

a Glſiebner in Gönmnegernm.
els
établirt habe.

gewiß in jeder Weiſe rechtfertigen
Halle, den 9. April 1867

an ma chtnen
für Fabriken, Mühlen und Brennereien nebſt nöthigen Transmiſſtonen ganze Brennerei
einrichtungen mit Maſchinenbetrieb und Kühlſchiffen liefert unter Garantie die Maſchinenfabrik von

d r J L DO. e in Chemnitz (Konigr. Sachſen).
Auf die mir vatentirte Expanſionsfeuerung an Dampfmaſchinen, wodurch ganz bedeutend

an Brennmaterial erſpart wird mache ich beſonders aufmerkſam

Für Juckerfabriken. Anzeigee e Auf der Finger'ſchen Fabrik „Marie“ beiDa wir ſeit ſechs Jahren das Rohrgeſchäft Oebles werden wegen Auſgabe und gänzlicher
betrieben und uns daran gelegen iſt, daſſelbe zu Räumung zu herabgeſetzten Preiſen die Chamot
erweitern, ſo beehren wir uns hiermit anzuzei teſteine A. Sorte mit 16 die II. Sorte mit
gen, daß wir Preßhorten von Eiſen und prima 14 und die poröſen und Thonſteine, welche
Rohr; auch Tragekörbe von gutem Rohr zu im Freien lagern, mit 6 u. 5 pro mille
ſEets billigen Preiſen verfertigen. verkauft. Mit größern Abnehmern kann noch

Um geehrte Aufträge bitten beſonders in Unterhandlung getreten und Vor
Höochachtungsvoll theil gewährt werden.

Gebr. Wethnaten, Korbmachermſtr Nuaheres beim Maurermeiſter C. Sack in

Herzwann riedräeh, Uhrmacher.

Anetion
von Dachziegel und Brennholz

Freitag d. 12. April Nachmitt. 8 Uhr
verſteigere ich alter Markt Nr. I ine
Partie Dachziegel und BrennholzJ. H. Brandt,

Kr. Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Whermiomegerw,
a rromerter,
Ah Oonoloneter,
Avraometer

für Theer, Solaröl, Zucker c.
empfehlen in größter Auswahl

P. Dehne Gast.
Wwreitag früh friſchen Seedorsch

bei O. M. Wiebach.Oaſtee, täglich friſch gebrannt, à

12 u. 15
e in Broden à

gemahlen a W 4 u. A.

pro 7 u. S.Wlene Wosinen, beſte 5
Toanth. Corinthen a S
Schmelzvnufter, beſte, a

o. zweite Sorte a W 7
Herm. Baentseh,

Steinweg 36.
empfiehlt

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt
an, daß auch dies Jahr die neueſten Tapeten
muſter eingetroffen ſind, und verſpreche bei vor
kommendem Bedarf die reellſte und billigſte Be
dienung. Meine Wohnung iſt jetzt am Halle
ſchen Thor.

Löbepünt F- Filly, Maler
e

Werthvollſte Erfindung der Neuzeit

Waſſerdichte
Patent- hedersohlen

aus der Fabrik: Konlen- rer Wo
in Berlin.Bei unbedeutend höherem Preis bekanntlich

von doppelt ſo langer Tragfähigkeit
wie gewöhnliche Sohlen und ſtets
trockene und warme Füße gewährend,
ſo daß wer ſie einmal getragen hat, nie
wieder davon ablaſſen wird.
Niederlagen in alle bei r.

Schlſtte,. Aſchersleben: Fr
Goehler, Bitterſeld: Fr. Jiedler,
Laucha: C. F. Schmidt, Merſe

R. Bergmann und Leopold
Meißner, Sangerhauſen J. Ha

Gottſchalk.

Preiſe zu vermiethen.
Pfefferſchen Buchhandlung

Freitag Ab. Probe,Dernrerie GeneralPolkliedertafel.
Alskeben a S., den April 1867. Lützen und Ortsrichter Lemmnits zu Oebles.

GebauerSchwetfchkeſſche Buchdruckeret in Hale.

verſammlung

Näheres in der

S

a



ſiſſe Beilage zu 87 der Halliſchen
Halle,

Sitzung des geſetzgebenden Körpers zo

Wich Die Regierung iſt ſicher, daß die Bureaux die beiden anderen
Interpellationen ihrerſeits zurückweiſen.
Kue de lArcade hat geſtern mit 125 Stimmen ſich für Zurückweiſung
ausgeſprochen

W ahnliche inen
und ſo iſt auch dort die Zurückweiſung gewiß.

Die France meldet
egeben habe, daß weder im Senat noch

e re re Hierauf hatten die Senatoren ihre Ge
iche gurückgezogen, um die Dislomatie nicht zu eniren Und auch die

geſetzgebenden Körpers eingereichten
Interpellationsgeſuche ſeien ſofort zurückgezogen worden. Die Oppoſi
on dagegen will ihre Geſuche aufrecht erhalten. morgen werden die
Bureaur entſcheiden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M. d. 16. April, Abends. Effekten-So

jetat. Bedeutende Umſätze. Gegen Schluß mattere Haltung. Na
onalanleihe 49 Kreditaktien 152 à 150 1860er Looſe 61
ſteuerfreie Anleihe 43 Amerikaner 76

Wien d. 10. April. Abendbörſe. Nach mehrfachen Schwan
kungen Schluß behauptet. Kreditaktien 166, 30, Nordbahn 160, 50,
1860er Looſe 81, 10, 1864er Looſe 75, 10, Staatsbahn 195, 50, Ga-
lizier 202, 00, ſteuerfreies Anlehen 57,50.

Paris, d. 10. April. (Auf indirectem Wege.) 3 Rente 66,25,
Rente 96, Eredit mobilier 382, 50, Jtalieniſche Rente 47, 70,

Lombarden 366, 25, Staatsbahn 370. Matte Haltung.
Paris d. 10. April. Die hieſige Preſſe veröffentlicht eine

Adreſſe von Luxemburgern an den
terzeichner die Einverleibung in Frankreich verlangen. Dem Etendard
zufolge haben die Bureaux des Senates zwei Jnterpellationsgeſuche in
Hetreff Luxemburgs zugelaſſen andere Interpellationen wurden zurück
gewieſen, um Frankreichs diplomatiſche Thätigkeit nicht zu hemmen.
Der Verkauf des Avenir National und der Liberte auf Straßen und
Plätzen iſt verboten worden gegen die Liberté iſt eine gerichtliche Ver
folgung angeordnet worden.

NewYork d. 30. März. Reyublicaniſchen Berichten zufolge
wollte der Kaiſer Marimilian gegen Zuſicherung der Amneſtirung aller
ihm treu gebliebenen Eingeborenen capituliren. Die Beſatzung der
r Meyxico wird auf 14,000, die Puebla's auf 6000 Mann veran
chlagt.

Ans den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 10. April.

e ß J V 5Beobachtungs ett. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort ar. Lin. Reaum. e Himnielsanſicht
7 Mrgs. 227,7 0,4 W. ſtark trübe329,5 4 WNW. lebhaft. W geſt. viel

Regen
Korgan 328,1 3,4 W., ſturmiſch. bedeckt Igſt. St. u. Rg.

s Haparanda (inSchiveden) 332,0 13,0 N., ſchwach. heiter.
Petersburs 329,4 25 ſ. ſchwach. bewölkt, Schu.

Borſen Verſammlung in Halle.
Halle am 11. April 1867.

J Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.Weizen: wegen der ſchlechten Wege und Witterung Zufuhr knapp,

170 80 82 beRoggen: behauptet und knapp, 168 K 62 63 bez.
feine QualitätenGerſte: nicht verändert, 140 K. 48 49 bez.

140 50 bez.afer: wie zuletzk, 100 27 28 bez.
3 r ohne Geſchaäft.

Kümmel: zu machen.Fenchel: e S
Kleeſaaten: kein Handel
Delſaaten: flau, Raps 78 80 bez.
Stärke: 8 gehalten, u ber
Spiritus: matter, Kartoffel loco 17 bez.
Rüböl: ſehr flau, 10 nominell.
Solaröl: geſchäftslos.
Rohzucker ſehr ſtill, auch im Export.

vrup: wegen Rückgang des Spirilus weichend und ſtimt.
Zuckerrübenſamen: ging nicht um.
Pflaumen offerirt, aber unbeachtet.
Kartoffeln Speiſe 20— 22 bez.
Helkuchen: 190 bez.
Uebrige Futterartikel unverändert.
Flußſrachten: geſucht, ſtill

Marktberichte.

e e e eWeißen 8 10 3 1295 bis 2 18 9 Gerſte 2 X bis 2 2 Iafer len Heu r. Cte.S Langſtroh pr. Schock s 12009 Die PolizeiVerwaltung.Hat deburg d. 10. Arel. Welt en ne n erſteer Kartoffelſpirikus 8000 Tralles loco ohne Faß

Scheſfel u. Preuß. Gelde auf
6 e. Roggen 2 u 17Halle

der Börſe.

Freitag den 12. April 1867.
c

im Ganzen ſehr feſt und wur

König von Holland, worin die Un

De er mr 4t e
u

z
u

etzen 2 25 bis 3 10 Roggen2 12 bis 2 21 Berſte 25 S bis 5 Her
bis 1 2 Rübbl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ckr. 14Ber d. 10 April. Weizen loco 70—90 nach Huglität, Lieferung r.
April Mai 81- 82 81 bez. Mai Junf o bez. Juni Juſt 8081 bez. Juli Aug. 77* 78 bez. Aug. [Sert. 75 bez. Sept. et 73
bez. Roggen es 78--83pfd. 55——58 ab Bahn u. Kahn bez. ſchwimmend
80--81pfd. 56 bez vr. Frühj. 56 äßö beg. u. G. Br.
Mai Junf 551 56 bez. Junt Juli 55 56 56 bez. Jult Aug.53 54, e be Sept. Oet. 52 ber. Gerſte, große und kleine 46

62 pr. 1750 Pfd. Hafer We 27130 pr. Frühj. 282 29 be u.
Br. Mat Juni 29 bez. Juni Juli 29 bez. Juli Aug. 29

Nordhauſen d. 10. April.

bez. Sebfen, Kochtwagre 50—56 Futterwaare 54—60 Rüböl
loco 105 Br. r. Asril m. April Mai 107 F bez. u. Br. Mai Junk
102 bez. Juni Jult 11 Br. Sept. Set. II u e. Leknölles 13 Spiritus loco vhne Faß 167/, bez., pr. Axril u. Avril Mai
16 bez. u Br. E. Mal Junt 16 bez. JunlkJuif 169 F. bez. Jull Aug. 17 bez. Aug. Sept. 17 bez.Septbr. Set. bez. Welzen loco höher gehalten Terwkne ſteigend.
RoggenTerriine unterlagen heute mehrfachen Schwankungen. Die Stimmung warden namentlich vielſeitige Spekulationsankaufe r die

entfernten Sichten bewirkt, die nur zu weſentlich höheren Preiſen Befriedigung fan
den. Der Verkehr war zeitweiſe recht belebt und ſchließt der Markt zu letzten No
tirungen in ziemlich feſter Haltung gegen geſtern reichlich 4 pr. Wiſpel höher.
Effektive Waare ließ ſich leicht placiren. Hafer loco ſpärlich angeboten Termine
höher bezahlt gekünd. 600 Ctur. Rüböl matt eröcfnend befeſtigt ſich ein wenig
im Verlaufe des Geſchäfts doch ſind die Preiſe im Ganzen gegen geſtern wentg
veraändert. Zur Anmeldung gelangten ferner 2500 Ctur. Svleitus ermattete im
Verlauf des Geſchäfts unter dem Einfluß einer größeren Kündigung von 220,000
Quart ſchließt jedoch wieder feſter und gegen geſtern kaum verändert

Sreslen, d. 16. April. Spixitus r. 8000 vCt. Tralles 165 B.
Weizen weißer 82—96 gelber 82-94 F. Noggen 68 71 Gerſte 50
59 Hafer 34--37Stettin d. 10. April. Weizen 76-91, Frühj. 88 en Roggen

55 bez. u. Br. Früh. 54 54 bez. u. G. Rüböl 11 Br. April Mai 10
2, bez. Spiritus I Fruhj. 16 bez.Hamburg. d. 19 April Weizen und Roggen loco feſt aber ruhig auf Ter
mine feſt bei beſchränktem Geſchaäft. Weizen r. April 5400 Pfd. Netto 150 Ban
cothaler Br. 158 G. pr. Frühj. 157 Br. 156 Roggen vr. April 5000 Pfd.
Srutto 96 Br. 94 G. r. Frühſahr 94 Br. u G. Hafer ſehr ruhig. Oel flau,
weichend loco 24 pr. Mal 24 pr. Det. 258 Spiritus überwiegend ange
boten 23 Wetter veranderlich.Amſterdam d. 10. April. Weizen ruhig. Roggen 2 Flor. höher. Rüböl r.
Mai 362 pr. Oct. Dec. 38

London, d. 10. April. Aus
ſches Kabel gemeldet: Wechſelevurs auf London in Gold 109,
Bonds 109 Baumwolle 28.

Liverpool den 10. April.

New-Pork vom 9. d. Abends wird r. gtlanti
Goldagiv 34

Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhlger Markt.
Middling Amerikaniſche 12 middling Orleans 12 fair Dhollerah 10 good
middling fair Dhollerah 10 middling Dhollerah 10, Bengal 8, good falr Beu
gal 8 Oomra 11, Pernam 13

Watſerſrand der Saale bet Halle am 10. April Abend am Unterpegel 9 Fuß
5 Zoll am 11. April Morgens am Anterpegel 9 Fuß 9 Zoll.

Waßerſtand der Elbe bet Magdeburg den 10 April am neuen Pegel I Fuß
3 Holl.Woaßerſtand der Elbe bei Oresden am 10. April 2 Ellen 16 Zoh über 0.

Schifffahrtsnachrichten e
über die zu Magdeburg die Schleuſe vaſſtrten belgdenen Kähne.

Aufwärte: Den 6. April. H. Sixdort Coaks v Hamburg a. Rieſa. e
D. Werner, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. Bernhardt, desgl. E.
Boſſe, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Chr. Fabian, Blaudolz, von
Hamburg n. Magdeburg. C. Müller. Eiſen, v. Magdeburg n. Dresden.

Den 7. April. D. Heſſe, Steinkohlen, v. Hamburg a. Buckait. E. Borrmann
Stuckgut, v. Hamburg n. Deſſau Fr. Kiaus, Guter, v. Harburg n. Dresden.

Den 8. April. G. Biener, Güter, Hamburg m. Dresden. W. Seedorf/
2. Kahne, Steinkohlen, o. Hamburg n. Buckau. Fr. Hering, Güter, v. Ham

v. Hamburg. n. Buckau. C. Groſſeburg u. Dresden. Tonne, RoheiſenRoheiſen v. Magdeburg n. Dresden. Den 9. April. G. Seedorf, Stelukoh
len, v. Hamburg n. Buckau. E. Bohme, Roheiſen, v. Hamburg n. Bernburg.
S G. Boltze, Roggen, v. Berlin n. Rothenburg. Den 19. April. A. Kolbe,
Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Fr. Schlüter Steinkohlen r

Steinn. Calbe H. Zwick, Stuckgut, v. Hamburg n. Halle. H. Haaſekohlen, v. Hamburg n. Halle. Chr. Zimmermann desgl. F. Hertel, Stein
kohlen, v. Hamburg u. Magdeburg A. Mann, Roheiſen v Hamburg u. Rie
ſa. E. Margquardt, Coaks, v. Hamburg u. Rieſa.Niederwarts: Den 8. April. H. Pflug,/ Sandſtein, v. Krippen u. Ham
burg. Fr. Bernſtein, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. W. Baumeler, des
leichen. Fr. Enger, Kaliſalz, v. Schönebeck n. Hamkurg. Den 7. April.

n. Stetein. Richter desgl. A. Gräf
Sirup, v. Vitzenburg n. Magdeburg F. Bornemann Getreide, v. Alsleben n.

amdurg. Den 8. April. Fr. Bänſch Thon, v. Lettin n. Frankfurt. F.
ebhardt, desgl. Fr. Hörpner, Hruchſteine, o. Gidne u. Hamburg. L. Bro

desgl. A. Zahel, n A. Reumann, desgl. W. Ernſt, 2 Kahne,
Gypeſtelne, v. Neubecſin n. Magdeburg u. Pleſchel, Sandſteine, von
Schmilka n. Neururpin. Nordd. Dampſſchiff Geſ.g Stückgut, v. Deſſau nach
Hamburg. C. Müller Brennſ olz, v. Coewig u. Magdeburg Fr. e
desgi. Den 9. April. Prager Dampfſchifff. Gef. Stückgut, v. Dee den nach

M. Elener, Gypsſteine, v. Alsleben u. Berlin. Den 10. April.

r yH. Berg Brennholz v. Co wig n. Magdekurg.

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 11. April. Die geſtelge Fonds und AektenBdrſe war
heute wieder etwas ruhiger geworden doch befeſtigten ſich eigentlich nur die Courſe
der vreußiſchen Fonds und der Eiſenbahnen öſterreichiſche Papiere Amerikaner
Italiener blieben matt Amerikaner wegen des ſchlechten Goldagios (35 zuletzt
312,); man erwartete beſſere Pariſer Coueſe und wurde wenigfentndee ausblle
ben nicht enttduſcht. In Oberſchleſiſchen Rheislſchen BergiſchMarkiſchen und
öſterreichiſchen Sachen wurde etwas mehr gehandelt. Nuſſen fes und et vas belebter

Magdeburger Börſe vom 0. April. Amſterdam kurze Sicht ar Gd.
Hamkurg kurze Sicht 2 Menat- I51 Bf. Preuß. Friedelchediet s h G.
Magdelucg Halkerſtädter Stamine Acten in s Mi sdeburger
FruerverſichetungsAetien 4 670 B. do Rückverſicherung ekten 5 o s B.
do. Lebensverſichrrungs Actken 5 o 94 B. Hageldecſicherung Aelten 5.

148 Bf. Allgem. Gas Acten 49 89 VLeipziger Börſe vo 10. April. Königl. ſächſ. Staatspapfere von 1330 von
1000 u. 500 a 3 do. 9. 1855 v. 190 3 o e do. v. 137700 4 G. o. v. 1852 186, 1858 bis 1866 v. 500 a
2 P. do. à 100 h P. v. 500 5 h G. v. 100

G.



Berliner Fonds- und Geld-Cours, Berliner Borſe vom 10. April 1867.
Fonds Courſe, 3f. Brief Geld Z. BriJ t Brief. Geld. fKelwihlige Anleihe l Geld. m e en d e s 77 Wehr ehſehe ef- T

v. 1854, 1855, 1857 a 96 95 Berl. Stadt Obligat. 5. 101 1002 minerſche z S x l9 von 5 v e e al r e Pr. Hye Anth. er e
do vor 1864 u d d Seele d e a e2 4 3 3e in h Den Kanfmannſchaſt z neue e e ler e e S m 85 Poſenſche 4 88Shhalſſchanſcheine Zu so 792 ſſendhrrefe e Se v a

e e e ſehen leWeſtpreußiſche 74 74 Schleſiſche 89
Gold und Papiergeld.

riedrichsd'or 113 Gold in Barren pr. Zollpfd. bz Wechſelcours 10 ie

e. pr. Stück e ten z 3f-n e eVPapoleonsd er eng Banknoten 77 b Henete n on ist be
Sag 5. 16 Polniſche Banknoten S gut Pf. Sterl en 2 151 bzlars I. 12 G Ruſſiſche Banknoten 78 bz u G ar 300 Francs 2 dar 3 6. bzJn und ausländiſche Eiſenbahn Stamm Actien. Wer oſt. Währ. 150 e S Tee 72 c

Die Dir do. do. 150 Fl. Monat 1 701865. 1866. Augsburg ſüdd. Wihr. 100 Fl. Monat 1 50. e
Agchen e e e e n M. ſüdd. W. n V 2 Monat 3 56. 22 bAltona Kieler 10 128 b m S Tage 5 99 6Amſterdam Rotterdam 7 48 4 92 b do. 100 Thlr. 2 Mat s HoBer e 18 S h bz Peletabirg G Gauin. u St hen 5 rSe ne e e e Warſchau b S e eVon do. b StznnPrioritäts 5 97 bz u G Bremen 100 Thlr. Gold 8 Tage 110 8
erlin Hamburg Lit. A. 9 Se n Magdeburg 16 16 b bz Bank- und Creditbank- Aectien.

7Shuſe Weſahn 55 e o e g.e Sreiburg di S e Landesbant e e n r a 9a en Verein g1Koller (Wilhelmsbahn) h e Zerliner Handels-we eiſchaft e ena v ins u e u Braunſchweiger Bank 0 Gmunen ters ts 5 o Bremer Bank é 8 4 s Ben Ludwigs S b S n n s i 59 o Bnen Serbach 19 e i r e en s mehr bMagdeburg Halberſtadt e Deſauer hM d Hreis e 299 243 B der iſhat d e tn et gB. e enfer 2 ar 2 zMate e hen 8 e bz Bee Bank e e e u Gen er 3 v Gothger Zettelbank a 69 8arg ch Markiſche 4 490 b n et eNiederſchleſiſche Zweigbahn 3 r a nigsberger wen i i 8Pordbahn, Heſſiſche e h b Sehnger Eredit Anſtalt e e S uer e h und 6. d 175 b Luxemburger Bank o Seer e en Staatsbahn 8 So bz e erDre er re (Lombard.) S 97 bz u G Moldauer Lndertent t
heeſſhe Stdbahn Stamm Prior. 5 ſern ſche L redi ten ee l e C reditAnſtalt 5 65 b u Ge en Htiortcktee 7 z Pommerſche RitterſchaftsBant SRing ar rioritäte 7 e Poſener Provinialbank 6 98 Bn 7 r e Holetheten Verfche eS e a z e v rung t 9 Bd en S iſche Ban Inkerins- Sch. e 100e n S S be e t e S 7 7 4 a SWarſchau Wiener a 60 S. R. 8 65 55 b Weimariſche Bank dal S e

e Zf.Jn und ausländiſche J -Prioritäten. S e Sieg h o by t re Kr l. in Eer.
RigaDuünaburger garantirt sAbchenſdhſeierf en W be e i en Ruſſiſche vom Staat garant.

an E. do do. IV. Em S 70. B do Kühn enachent etc. en h 93 d S CarlLudwigsBahn 5 76 B do c ren 8
e eiten el Se n de Siſenbahnen e 89 63e cone a e Ein a 91 b e e II. Emiſſt a SII. r s 2 o. miſſton ee r Der n z 92 b S We S m p do. Emiſſion a

e e ev. o. 2 u r. 4do. n S a 20 b do. cons. ill. Serie i Se eVI. Serle. h S Viederſchig Lit: C. 99 h be i ede Dach eigen e Sderſ eſſche e e Sdo. do. Serie a Lit. 3 Ausländiſche Fondsd e 58 S Iit. b 3f.Setlt Anhalt h e e s per Scheereno B c e See ausdö. Lit B. n 95 be s e a 90 G Se e ee B. 7Serln-anburg nen et n 8 ehe es2 62— 62Wein ſottdiee, Se ger S n en b do. e vord r do. Silb. -Anl. von 1864 59 56 6Sein l o d n e e Ruſſ. e Anleipe 557 ba e edo in Se s Rhei ſche do. eilt 9 n zdo. Y. Em. v. St. gar. 91 b do on Stae n do. a ehe n 6S re re aus e d e n vor eSee a e e e4 o ne mag do. o. von 1804 90 be o 9 A. v. I806 el S s 84 Go zuſſen m 100 G do. e v. Staat gar. 98 G do do Englietth 5 bd h ten Rhein W n i. n 3 a de r wie ehe u e e bdo. do z Adel e e u S P bSkalienfſche Anlel 548 zdo. IV. Emiſſion 81 G 4 e S n 695 Blet p. Wo 6 i i b



Wehgnmi ch ungFekaunntmachnugen.
In dem Concurſe über das Privatvermögen

des Kaufmanns Hermann Schwencke von
der Kaufmann Ludwig Deichmann

hierſelbſt zum einſtweiligen Verwalter beſtellt.
Halle, den 2. April 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Der auf den 18. Juli er. Vormittags 11 Uhr

angeſetzte Licitationstermin des Colberg'ſchen
Grundſtücks in Nietleben wird aufgehoben.

alle, den 5. April 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die beiden dem Kaufmann Theodor

Schreiber zu Wettin, jetzt deſſen Koncurs
Maſſe zugehörigen Elbkähne, Nr. IX. 705. und
Nr. J. 8695. erſterer mit Zubehör auf
839. 2 3 und der letztere auf 846
27 r abgeſchätzt ſollen

den S. Mai 1867,
Vormittags II Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin in nothwendiger
Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Meßbriefe können täglich in unſe
rer Regiſtratur eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Meß
briefe nicht erſichtlichen Realforderung aus den
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit
ihrem Anſpruche beim Gericht zu melden.

Vettin, den 15. März 1867.
Königl KreisgerichtsCommiſſion.

gez. Triebel.

Bekanntmachung.
Die Pflaſterung der hieſigen Bäckergaſſe ſoll

in dieſem Jahre ausgeführt werden und haben
wir daher zur Verdingung dieſer Arbeiten im
Wege der Mindeſtlicitation einen Termin

auf Mittwoch den 17. d. M.
Vormitrags 11 Uhr

an Rathhausſtelle anberaumt, zu welchem Un
ternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Die näheren Bedingungen ſollen im Termine
bekannt gemacht werden.

Schraplau, den 3. April 1867.
Der Magiſtrat.

Hausverkauf in Cönnern.
Das in der Witſchke belegene, bisher der ver

ſtorbenen Buchhalter Hiller gehörige neu er
m Wohnhaus nebſt Stallung und Garten
o

Montag den I. April d. J.
Vormittags 11 Uhr

in dem Lokale der hieſigen Königl. Kreis Ge
richts Commiſſion öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Holzauction.
Dienstag den 23. April 1867 ſollen im Kirch

ſteitzer Holze (ca. 1 Stunde von den Eiſenbahn
ſtationen Deuben Theiſen und Zeitz)

von Vormittags 9 Uhr ab:
33 Stück eichene Klötzer bis zu 39 Zoll mittl.

hier iſt

Durchmeſſer,
105 birkene Klötzer bis zu 17 Zoll mittl.

Durchmeſſer,
50 Ahorn, Weißbuchen, Linden und

wilde Kirſchen bis zu 17 Zoll
mittl. Durchmeſſer,

Ca. 30 noch anſtehende Eichen von anſehn
lichen Dimenſionen,

7 Schock Stangen und Reifſtäbe,
Klftr. eichene Nutzſcheite und

eine Partie Eichenbuſchholz, zur Lohnutzung,
von Nachmittags 2 Uhr ab

Klftrn. Laubholz, Brennſcheite und
of Haufen Laubholz Reiſig

utlich meiſtbietend verkauft werden.
Drobßig, am 9. Apiil (867

Fäürſtl. Schönb. Forſtverwaltung.
Verkauf von Voigtländer Vieh.

von e Rittergute Reinsdorf, Stunde
Von ahnhof Plänen im Königl. Sächſ.

glande, ſteht ein Stamm von Fünf Stück

Mn die Bewohner der Provinz Sachſen!
Jhre Königl. Hoheit die Fran Kronprinzeſſin beabſichtigt Anfangs April dieſes Jah

res in Höchſt Jhrem Palais zu Berlin zum Beſten der Vietorig-National-Jnvaläi-
den Stiftung einen Bazar zu veranſtalten und wünſcht, daß Beſtrebungen zu gleichem
Zwecke auch in den Provinzen in's Leben treten. Höchſtdieſelbe hat uns aufgefordert, Jhren
Jntentionen für den Bereich der Provinz Sachſen fördernde Mitwirkung' angedeihen zu laſ
ſen. Wir ſind, ſo wenig wir die Schwierigkeiten dieſer Aufgabe verkennen, dem Rufe mit Freu
digkeit gefolgt, gedenken Anfangs Mat dieſes Jahres hier in Magdeburg einen Ba
zar von Gegenſtänden aller Art, welche demnächſt verkauft, reſp. verlooſt werden ſollen zu er
öffnen und richten an alle Bewohner der Provinz, denen Gott die Mittel dazu verlie
hen, die ebenſo dringende als herzliche Bitte, das Unternehmen durch baldgefällige Ueberſendung
zweckentſprechender Geſchenke freundlichſt zu unterſtützen. Jede von uns iſt zur Annahme der
Gaben gern bereit.

Es gilt der Fürſorge für die im Kampfe für Preußens Ehre und Unabhängigkeit erwerbs
unfähig gewordenen Krieger, ſo wie für die Familien der im Kriege Gefallenen.

Der ſtets bewährte opferfreudige Patriotismus der Bewohner der Provinz giebt uns eine
Gewähr dafür, daß wir nicht vergebens bitten.

Magdeburg, den 23. März 1867.
Marie v. Witzleben, geb. Gräfin zu Solms. (Jm Ober Präſidialgebäude.) Bertha
v. Schwarzboff, geb. v. Lettow. (Domplatz Nr. 4.) Frau Auguſte Haſſelbach
(Jm Rathhauſe.) Jdi Deneke, geb. Jäger. (Gr. Marktſtr. 8.) Bertha Eoſte, geb.

Schmidt. (Petersſtr. 21.)
Bezug nehmend auf vorſtehenden Aufruf und der Aufforderung des Magdeb. Comité ent

ſprechend, erklären die Unterzeichneten ſich zur Empfangnahme und Weiterbeförderung von Ge
ſchenken bereit, die möglichſt bis zum 1. Mai ihnen zugehen müßten. Die Namen der Geſchenk
geber werden, ſofern ſie nicht ausdrücklich das Gegentheil wünſchen, den Geſchenken angeheftet,

je eKähtigen, Vier Stück jahrigen Ferſen u.

ein 1 ſähri S rd 3 jähriger Bulle ächt Voigtländer Raſſe
züglich ſchöne Exemplare zum Verkauf. ſucht

ebenſo die, von den Gebern zu beſtimmenden Verkaufspreiſe, um deren Angabe freundlichſt er
ſucht wird.

Halle, den 9. April 1867.
Mathilde v. Voß. Hedwig Dryander. Mathilde Tholuck.

Bekanntmachung.

daſelbſt in daſiger, Göbitzer, Maasnitzer
und Zangenberger Flur belegenen Realitä
ten, als:
a) das zu Bornitz unter No. 3 des Cara

ſters gelegene Wohnhaus nebſt Scheune,
Stallungen und Garten ſowie den Plan
ſtücken No. 212 b u. 25t a der Karte von
zuſammen 8 Morgen 139 [Ruthen zwei
ſchürige Wieſen in daſiger Flur;
das Planſtück No. 41 der Karte von 67
Morgen 91 Rth. in der Flur Bornitz;
das Planſtück No. 135 der Karte von 13
Morg. 87 Rth. in daſiger Flur, auf wel
chem eine Ziegelei, beſtehend aus Ziegler-
wohnung, Brennofen, zwei Trocknenſcheu
nen Torſfſchuppen und Brunnen, neu er
baut iſt

d) das Planſtück No. 254b der Karte von 4
Morg. 73 Rth. in daſiger Flur, zweiſchü
rige Wieſe
das Planſtück No. 108 der Karte von 28
Rth. in daſiger Flur
das Planſtück No. 3 der Karte von Mor
gen 13 [DRth. in der Flur Zangenberg;

Acker Wieſe No. 22 des Flurbuchs (von
1 Morg. 7 Rth. in der Flur Göbitz;
1 Acker Wieſe No. 81 des Flurbuchs (2
gen 146 [DRth.) Acker Holz No. 6
des Flurbuchs Morgen 73 [IRth.) in
der Flur Maasnitz,

welche bereits zur nothwendigen Subhaſtation
geſtellt ſind, ſollen durch den unterzeichneten
Verwalter der Maſſe mit der diesjährigen Erndte
ſofort aus freier Hand verkauft werden.

Es iſt deshalb von dem Unterzeichneten in
dem Jacobſchen Gute zu Bornitz ein Termin

guf den 26. April cur.
Vormittags 190 Uhr

anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Rea
litäten vor dem Termine von ihnen in Augen
ſchein genommen werden können wozu ſie ſich
an den Gutsſequeſter Herrn Köhler zu Bor
nitz wenden wollen.

Die Kaufbedingungen, ſowie die Hypotheken
und Abgabenverhältniſſe der Realitäten, mündlich
oder ſchriftlich gegen die Copialien mitzutheilen,
iſt der Unterzeichnete zu jeder Zeit ebenſo auch
zum Abſchlüſſe des Kaufgeſchäfts ſchon vor dem
Termine gegen annehmbares Gebot bereit.

Zeitz den 22. März 1867
Der Rechts Anwalt

Ein Mädchen für die Kinder wird ſofort ge
Ziegelei bei Sennewitz

Folgende zu der Konkursmaſſe des Gutsbe
ſitzer Louis Jaeob von Bornitz gehörigen

Ehrhardt

Kirchen Thurm Uhren Van.
Die Gemeinde Gröſt bei Mücheln beabſich-

tigt die Anſchaffung einer neuen Kirchenthurm
Uhr. Auf die Anlieferung reſlectirende Unter
nehmer werden hiedurch aufgefordert, ihre Of-
ferten unter Beifügung genauer Beſchreibung
des Werks bis zum 28. April d. J. unter der
Adreſſe des Unrerzeichneten portofrei einzuſenden.

Bemerkt wird, daß die alte Thurmuhr dem
Unternehmer überlaſſen und der Werth derſelben
auf den Koſtenpreis der neuen angerechnet wer
den ſoll.

Gröſt, d. 7. April 1867.
Der Orts Vorſtand.

Ackerverpachtung.
Die dem Juſtizrath Damm gehörigen, im

Halleſchen Stadtfelde belegenen und bis zum
Octbr. er. an die Zuckerſiederei hierſelbſt ver

pachteten Ackergrundſtücke, nämlich
a) 20 Morgen 16 DRuthen nahe bei Böll

berg und Wörmlitz zwiſchen einem Feldwege,
welcher beide Dörfer verbindet, und dem
Röpziger Wege,

b) 23 Morgen 96- DRuthen nahe bei Preß-
ler's Berg zwiſchen der Cichoriendarre und
dem Töpferhauſe,

ſollen im Auftrage des Eigenthümers anderweit
auf 6* Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden und habe ich hierzu einen Bie
tungstermin in meinem Büreau, gr. Ulrichsſtr.
Nr. 4, auf

Montag den 15. April er.
Nachmittags 3 Uhr

anberaumt, wozu Pachtliebhaber hiermit einge
laden werden. Die Bedingungen ſind jederzeit
bei mir einzuſehen.

Halle a/S., den 3. April 1867
Rechts Anwalt Göcking.

in Wohnhaus mit sehr umwfangreichen Ne-
bengebäuden, Hofraum ung Wasser, zu jeder
Art von Fabrikanla gen passend, und
dabei in frequenter Lage hierselbst belegen,
ist zu verkaufen beauftragt der Secr. RIGeserr
in Halle, l. Sandberg. 6

Ohemnitzer Copir-Tinte
verkaufe zu Fabrikpreiſen.

Brüderſtraße 16. Caxvl arm.



erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Die Ernenernng der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am April Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung

Der Königliche Lotterie Einnehmet Lehmann.

clelperſt RM A.Hagelverſichernngs- Geſellſchaft fur Feldfrüchte zu Derlin.

Als Vertreter dieſer Geſellſchaft, empfehle ich dieſelbe dem verehrlichen landwirthſchaftlichen
Publikum und bin jederzeit zur Annahme von Verſicherungs Anträgen bereit. Statuten und
Antragsformulare werden bei mir verabreicht.

Halle a/S. den 27. März 1867.
Der General-Agent: rie. Wilh. alleBarfüßer r. 8, I Treppe

Bureau International

Vertretung deutſcher Handels -Jntereſſen,
Renſeignements, Wohnungsvermitethung,

25. Rure An Baubonrg innere 25.
Das Bureau befaßt ſich:

Mit dem Arrangement und der Aufſtellung der zur Expoſition beſtimmten Gegen
ſtände, Beſorgung von Preſs Conranten und Muſtern aller Art, in
und Werkaufe, Angabe von Wezugeqneen, Anknüpfung von Gieschäts-
verbindnungen, Renseſgneknenmnts aller Art.

2) Mit W ohnowogsverzmniethang. Das Bureau giebt durch ſeine Agenten
mnmentgeld lich Wohnungsbillete aus und haben die Reiſenden erſt nach Anwei-
ſung des Zimmers an der Casse des Rureauis in Raxis für Beſorgung Fres.
50 C. 2 zu entrichten. Auf Verlangen werden den Reiſenden deutſchredende
Führer beſorgt, ſowie in jeder Hinſicht für deren Bequemlichkeit geſorgt. Briefe und
Packete können an das Karenm adreſſirt und ebenſo Correepongdenzen in der
Fremdenabtheilung deſſelben abgefertigt werden. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten.

Der General-Agent
Franz Bittong Sohn in Mainz.

Agent für Halle a/S. Herr 4. Mentee en Fculte auf.
ehe

r üSs.

Königl. Preuß Hannoverſche LotterieLooſe, Ziehung der 1. Klaſſe 13. Mai, 15 z Sempfiehlt die Collectur pon G. Beyer. e9 „Jetzt blüht das Glück e
im Weinberge!“ 8

Kleeſamen, Luzerne, Futter u Buk e 9kerrübenkerne, Capfamen ſowie Ge Grosse Capitalien-
müſe-Sämereien empfiehlt Verloosung eJ. E. Pötzſch in Landsberg.

Jn meinem Hauſe iſt die Bel Etage, beſte Beginn der Ziehung am I. APräl.
hend aus 4 Stuben, 5 Kammern, Küche, Keller, Mitgebrauch des Waſchhauſes und Trocken 9 un 2 Thaler

Kostet ein Gries Sboden ec von jetzt ab zu vermiethen und De z (Keine re aus er Wenn 8

tober zu beziehen. 3 and. Serden solche aut Fran kürte
K. Zabel, Zimmermeiſter, z Bestellung gegen Kinsendung des Be- 45

an d. Promenade Mauergaſſe Nr. 7. trages oder gegen Postvorschuss selbst
nach den enternfeuten Gegenden 8

Zum ofortigen Antritt wird ein Kut 3 s werden n r elee See 3
ſcher, womöglich verheirathet, geſucht wel e Die Haupt Gewinne betragen Mark
cher ſich auch leichter Feldarbeit unterzieht. Zu 9250,000 125,000 100,000 50,000

30000 20,000 2 15,000, 22
44 12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000,
33 à 5009, 4 à 4000, 10 à 3000, 60 à42000, 6 2 1500, 44 1200, 106 à 1000 4
44 106 4 500, 6 à 300, 100 à 200, 7628

von über 2 Mülifonen 200, O00 B.

9

u e e

Nächſte Gewinnziehung am
April 1867

27 JGrößte r
c

Hauptgewinn

fl. 250,000. a 100 Mark u. 8. dG 7 t G nder und arntliche tewinn- usſich en. Zienn gelsteen versenden wir 9
e a s0 fort bach Kntscheidung.Nur 6 Chaler Die grössten Haupttreſfer sind schon

koſtet ein halbes Prämienlöos, I2 Thaler e häulig Von uns ausgezahlt worden. 65
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei L. S. Weinberg e Co. eItere Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn 5 in e
M ziehungen vom 15. April 1867 bis 1. März
I I868 gültig, womit man fünf mal Preiſe
on ſfl. 250,000, 220 006, 209,000,
50,000, 28, 900, 15,0060 c. c. ge
M winnen kann.

Jedes herauskommende Loos muß ſicher
einen Gewinn erhalten.

Beſtellungen unter Beifügung des Be
M ktrags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach

nahme ſend baldigſt und nur allein direct
A ſenden an das Handlungshaus
S. B. Schöttenſels in Frankfurt

am MaiVerlooſungsſläne und Gewinnliſten er
hält Jedermann unentgeldlich zugeſandt.

e e ehe S

80 Geld und Wechsel-Geschaft- 8
n wo c Wehe

Geſucht eine Wohnung von zwei Stuben, am
Markt od. deſſen Nähe, Part. od. 1 Treppe. Adr.
erbeten d. Ed. Stuckrath i. d. Exp. d. Bl.

Brauerei Verkauf.
mit sehr geräbinigen ocal täten die ausser-
dein noch jährlich 800 bis 1000

gen mit vollem Inventar

Sandhberg G.

(GebaterSchreet e ſche Buchdruckerei in Halle.

16für die Pariſer Induſtrie Insſtellung 1867.
ein Original Staats- Loos

ſo einer grossen Stadt soll eine Brauerei

Meths-
zins rentiren, unter schr günsligen bedingun

Ferkauft werden
dureh den Secr. Rleeser i Halle, l.

gr. M.. A. e an SvperiglG e Pezialarzt,heilt brieflich Nu Seſchlechtskrankheiten
raſch und nachhaltend. Durch ein peruanſſches
Mittel Beſeltigung eder Gönorrden in
12 bis 16 Tagen. Briefe iranco Närnber

Pinkauf von Knochen Hornabfall, e S
brocken, Schmelz- u. Gusseisen alle Sonst
Lumpen ete. zu den höchsten Preisen bei ann

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Sdale u. DelitzStr. 7 a. M.. Bahnhof; ganze Fahren e
mal-Waage empfangen Zahlung Kasse

g

5 5z „bottes Se Seeen bei ohne
3 Grosse Capitfalien Verloogang
von über e Fl. 200, 000 Naris
Beginn der Ziehung am ten April
Wie Königl. renss. eogie-
S gestattet jetzt das Spiel der
Hlaunmov. und rankf. otterie.

Wenn 2 halte

gr. Glas
M etalle,

G Söhne

o

(Keine Promesse) aus meinem Debit und
werden solche auf franz te Bestel-
lung gegen Vinsendung des Wetrages,
goder gegen o ärhns gelbstnach den entferntesten Gegenden
von mir versandt.

s werden mr Gewinne gezogen.
s Die Haupt Gewinne betragen Mark
225. 009 125,000 100. 000
350. O00 30, O00 20, O00
82à 15, 000, 2a 12. O00, 2 a 10, 000,
42 a. 8000, 3 à 6000 34 5000,
44 à 4009, 10 à 8000, 60 2000
Wo 1500, 4 à 1200, 106 à 1000,
4106 à 500, 6 a 300 100 260,
47628 à O Mark u. 8. W.

Gewinngelder und amtliche
Zielen sende Sofort nachARntscheidung.
3 Meinen Interessenten habe allein m
Jentschaa a bereits 22 Mal aus
r 008 ausgezahlt.
a. San Co in Hamburg,S

Bank und Wechselgeschäft.er O ä ä ääää äää
HKlavierſchüler,

die von muſikaliſchen Eltern oder Gouver
nanten, von angehenden oder routinirten e
Klavierlehrern in den erſten Anfangsgrün

en unterrichtet werden, können, wie durch
mehr als 150 Beurtheilungen aus Muſik

nd Schulzeitungen, ſowie von Kunſtauto
ritäten und Lehrern (Abdruck im Proſpert)
unwiderlegbar erwieſen iſt, durch keine Kla

vierſchule leichter, ſchneller und ſicherer, eine
nach allen Seiten hin gediegene muſikaliſche
e erlangen als durch die unter
dem Titel „Klavierunterrichtsbriefe“ heraus
gegebene Klavierſchule von A. Hennes

Einband Decken in derſelben eleganten Form
mit Titel in Golddruck, wie ſolche für das

Exemplar Jhrer Königl.

M auſgeſtellte Lehrgang zugleich ein ſtreng ſtu
fenmäßiger, geiſtbildender und luſterwek

kender iſt, weil ſich in

30 Tonſtücke auf 15 Diuckſeiten mit Ter

nebſt
des Ladenpreiſes von
verpflichtet ſich 14 Tageals Probe und der Sendung gegen

denſelben Poſtvorſchuß,e ücknahmee Zu einer ſolchenBeſtellung genügt die einfache Ueberſendung e
liner gedruckten oder geſchriebenen Adreß

karte franso unter Kreuzband. n
e

e

J
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Zweite Beilage zu

Bankhauſes Bleichröder gegen den hieſigen

a 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchbe ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 12. April 1867.

t eTelegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 10. April, 7 Uhr Abends. (B. B. 3.) Die

Börſenhalle“ veröffentlicht ein officiöſes Berliner Privat Telegramm,
Pelches mittheilt, die Franzöſiſche Regierung habe vor vierzehn Tagen
an das Wiener Cabinet den Abſchluß eines Offenſiv und Defenſiv
Bundniſſes gegen Preußen angeboten, die Oeſt rreichiſche Regierung
Abe aber geſchwankt, daſſelbe anzunehmen, weil Miniſter Beuſt gegen

zen Abſchluß des Bündniſſes geweſen ſei, während die Militair- Partei
dafür war. In Folge dieſer Zögerung Oeſterreichs habe Frankreich ſein
Anerbieten zurückgezogen und ſeitdem ſei die Oeſterreichiſche Regierung

der Preußiſchen wieder näher getreten.
Florenz, d. 10. April. Die Combination Rattazzi iſt geſchei

Kattazzi konferirte heute Morgen mit dem König, um einen de
Beſchluß zu faſſen.

Deutſchland.
Berlin d. 10. April. Die bald nach Oſtern bevorſtehenden

Sitzungen des Landtags werden wie jetzt entſchieden iſt, im Concert
ſaale des Schauſpielhauſes ſtattfinden, da bis zum Beginn derſelben
die baulichen Abänderungen im Abgeordnetenhauſe nicht vollendet ſein

önnen.könnte wir hören, hat die Preußiſche Regierung nunmehr in einer
Note an die auswärtigen Höfe ihre Auffaſſung der Luxembur
ger Angelegenheit dargelegt und bei aller friedlichen Und milden Aus
laſſung doch mit Entſchiedenheit den Entſchluß zu erkennen gegeben,
ihr gutes Recht bezüglich der Beſetzung der Feſtung Luxemburg ſich auf
keinem Fall nehmen oder beeinträchtigen zu laſſen.

Im Pariſer „Temps“, der Deutſche Fragen unbefangen zu beur
theilen pflegt und der in ſeiner neueſten Nummer die Situation mit
den Worten kennzeichnet: „durch unſere Compenſations Forderungen
haben wir den Süden in die Arme Bismarcks geworfen durch dieſe
Luxemburger Frage vollenden wir Großdeutſchland ſetzt Herr Sein
guerlet auseinander, wie Bismarck das TuilerieenCabinet in die Sack
gaſſe gelockt habe. Hätte der Preußiſche Premier in der That jene
wohlwollenden Geſinnungen gegen Frankreich, wie die Officiöſen be
haupten, ſo wäre es ihm ein Leichtes geweſen, ſeine abweiſende Haltung
ſchon vor drei Wochen, bei Beantwortung der Interpellation von Car
lowitz und Schraps, in einer entſchiedenen Weiſe zu documentiren, noch
ehe Frankreich öffentlich engagirt geweſen ſei. Er habe aber abgewartet,
bis die Angelegenheit allſeitig verwickelt und die Tuilerieen Regierung
tüchtig in dieſelbe verflochten geweſen ſei, und dann erſt habe er ſeinen
Proteſt und den Proteſt der Nationalvertreter im Reichstage in Scene
geſetzt.“ Dieſe Auffaſſung, ſagt die „Börſenzeitung“, glauben wir
dadurch auf das richtige Maß zurückzuführen, daß wir dem Grafen
Bismarck keineswegs die Abſicht, den Kaiſer Napoleon in Verlegenhei
ten zu bringen, wohl aber den Wunſch zuſchreiben, die Luxemburger
Frage, deren Aufwerfung früher oder ſpäter mit Sicherheit zu erwarten,
lieber jett, als ſpäter zum Austrage zu bringen. Dafür iſt nun kei
neswegs der einzige oder der nächſtliegende Weg eine Kriegführung mit
Frankreich, vielmehr iſt zu hoffen, daß die Franzöſtſche Regierung auf
eine Ordnung der Sache im frieolichen Wege gerade jetzt weit leichter
eingehen werde, als zu einer anderen Zeit, weil ſie eben für eine erfolg
reiche Kriegführung weder in der eigenen Kraft, noch in den Allianz
Verhältniſſen zur Zeit günſtige Chancen finden kann, und weil außer
dem die Zuziehung der Mächte, welche die Verträge von 1839 vollzogen
haben, eine Grundlage für die friedliche Beilegung der Sache bietet
welche von der Franzöſiſchen Regierung ohne daß dieſelbe ſich eine
Blöße giebt, acceptirt werden kann, für Deutſchland aber, nach den
züverläſſigſten hier eingegangenen Nachrichten, eine durchaus erwünſchte

Entſcheidung in ſichere Ausſicht ſtellt.
Die „Zeidl. Corr.“ bringt die boshafte Notiz, daß „die Herren aus

Hannover, welche ſich hier (im Reichstage) als Ritter geriren, alle
zuſammen nicht ganz dreihundert Morgen Grundbeſitz haben.“
Hannover d. 9. April. Geſtern ſtand vor dem erſten großen
Senat des Obergerichts in der ſchon erwähnten Sache des Berliner

Banquier Berend we
gen Herausgabe von Werthpapieren von 350,000 Thlr. Termin zur
Publikation des Erkenntniſſes an. (Die Papiere bei der Hannover
ſchen Generalkaſſe deponirt, ſind im Juni v. J. mit nach London ge
ſchafft worden Dem Kläger Bleichröder iſt der Beweis auferlegt daß
e der Firma Berend die Werthpapiere zum Fauſtpfand übergeben
habe dem Beklagten, Berend, wird der Gegenbeweis dahin nachgelaſ
ſen, daß er im Auftrage des Klägers mit dem ehemaligen Hannover
ſchen Finanzminiſterium contrahirt habe, ſo wie der Beweis ſeiner Ein
rede dahin nachgelaſſen, daß er mit Einwilligung des Bleicheröder die
fraglichen Papiere beim ehemaligen Hannover ſchen Finanzminiſterium
Werpfändet habe und ſich augenblicklich ohne ſeine Schuld nicht in der
Lage beſinde, dieſe Papiere herbeiſchaffen zu können. Termin zur Be
weisantretung iſt auf den 24. Mai angeſetzt.

Heſterreichiſche Monarchie
Prag, d. 10. April. (Or. J.) Der Miniſterpräſident Frhr. 9.

Beuſt und Miniſter Graf Taaffe ſind heute Morgen angekommen,
waren jedoch nicht in der Landtagsſitzung anweſend. Sie empfangen
Am Uhr Mittags. Frhr. v. Beuſt wurde am Bahnhof, wo ſehr viele
Leute warteten, vom Statthalter Baron Kellersperg einpfangen und
ſtieg im goldenen Engel ab. Jm Landtag war ein ſehr zahlreiches
Auditorium, auch der Cardinal-Erzbiſchof wieder anweſend. Auf der

tert.
finitiven

Tagesordnung ſtand der Commiſſtonsbericht über die Wahl der 54 Ab

geordneten des Großgrundbeſitzes. Die Majorität der Commiſſion er
klärt, blos in drei Fällen die gegen die Wahlen vorgebrachten Einwände
für ſtichhaltig, da aber die Betreffenden trotzdem große Stimmenmehr-
heit haben, ſo beantragt ſie die Giltigkeit der Wahlen. Die Minorität
der Commiſſton beantragt Ungiltigkeitserklärung.

Frankreich.
Paris, d. 9. April. Der Umſtand, daß die franzöſiſche Regie

rung auf die Interpellationen im geſetzgebenden Körper nicht eingehen
will, ſcheint darzuthun, daß ſie die Aufregung, welche die luxemburger
Frage erregt hat, nicht noch vermehren will. Ohne Beachtung darf
auch nicht gelaſſen werden daß man den Journalen „Avenir National“
und „Liberté“, die, und beſonders das letztere gewaltig in die Kriegs
trompete ſtoßen, das Verkaufsrecht auf den Straßen entzogen hat. Zu
gleich wird die „Liberté“ gerichtlich verfolgt wegen eines Artikels, worin
ſie über das früher gegen ſie erlaſſene Urtheil Gloſſen macht. Die
e Studenten haben folgende Adreſſe an die deutſchen Studenten
gerichtet

Deutſche Bruder! Der Horizont iſt umwolkt und finſter. An beiden Ufern des
Rheines erdröhnt der Kriegslaärm. Die Völker ſchauen erſchreckt auf das was die
Zukunft bringen ſoll. Und iſt denn doch nicht die Zeit des Völkerhaſſes vorüber
Weit von uns liegen dieſe Jdeen eines anderen Zeitalters! Die Völker ſind groß
nicht vermöge ihres Landbeſitzes, ſondern vermüge ihrer Verfaſſung Frankreich und
Deutſchland müſſen keine Erweiterung ihrer Landesgraänzen, wohl äber die ihrer
Freihelten verlangen. Kein Mann von Herz hat je Furcht vor Krieg gehabt aber
jeder Ehrenmann muß ihn verabſcheuen. Zollen wir ihm unſeren Haß wegen des
Elendes welches er nach ſich zieht und wegen des Despotismus den er erzeugt.
Liegt es nicht gerade an den Studirenden laut dieſe großen Wahrheiten zu beſtaätt
Den Marſchiren wir nicht auf dieſem fruchtbringenden Wege zuſammen deutſche
Brüder Möge durch und mit Euch der Friede mit allem Glanze kommen welcher
furderhin die Völker leite zur Wehlfahrt zur Größe und zur Frelheit!

Wenn die France gut unterrichtet iſt, ſo ſollen die Unterzeichner
des Vertrages von 1839 nicht zu einer Conferenz durch Frankreich auf
gefordert werden, um ihre Meinung kundzugeben, ſondern durch directe
Mittheilung diplomatiſcher Noten um Antwort auf folgende zwei Fra
gen gebeten werden 1) Hat der König on Holland das Recht, Lu
xemburg abzutreten 2) Hat Preußen, nach den im vorigen Kriege er
langten Vergrößerungen, noch Grund, die Occupation der Feſtung Lu
xemburg durch ſeine Truppen fortzuſetzen

Großbritannien und Jrland
London, d. 9. April. Das Miniſterium Ricaſoli hat ſich der

faſt ungetheilten Sympathie der engliſchen Freunde Italiens erfreut
und von Seiten unſerer Preſſe im Ganzen und Großen eine günſtige
Beurtheilung erfahren. Der Umſchwung in Florenz wird daher nicht
mit Wohlgefallen begrüßt, um ſo weniger, da man in dem Nachfolger
des zurückgetretenen Premiers nicht einen Staatsmann erblickt, wie man
ihn in der gegenwärtigen Lage Jtaliens wünſchen würde. Da die Vor
gänge in der inneren Politik Jtaliens keine genügende Erklärung für
den Cabinetswechſel bieten, ſo ſucht man nach Gründen in der aus
wärtigen Politik. So meint die „Pall Mall Gazette „Ricaſoli's
Abneigung gegen Frankreich iſt wohl bekannt. Er war auf italieniſcher
Seite der Haupturheber des Bündniſſes mit Preußen als des Mittels
zur Befreiung Venetiens. Nachdem dieſer Zweck erreicht, wußte er ſich
auch mit Oeſterreich auf guten Fuß zu ſtellen, ſo daß er Jtalien und
Deutſchland allmählich in enge Beziehungen zu einander brachte. Es
leuchtet ein, daß dem franzöſiſchen Hofe eine ſolche Politik nicht ge
nehm ſein konnte. Rattazzi dagegen ſteht in höherer Gunſt bei dem
TuiletieenCabinette, denn er hat ſeit 1859 keine Fortſchritte gemacht;
er iſt und bleibt der Anbeter und gehorſame Diener Frankreichs, als
ob zwiſchen einem Königreiche Sardinien von fünf Millionen und dem
Königreiche Jtalien von 25 Millionen kein Unterſchied beſtände, als
ob die auswärtige Politik trotz dieſer gewaltigen Veränderungen auf
demſelben Stadium ſtehen geblieben wäre. Rattazzi iſt daher gerade
der Mann, den der Kaiſer Napoleon in dieſem Augenblicke an der
Spitze der Regierung Victor Emanuel's zu ſehen wünſchen muß.
Der Miniſterwechſel kann in der That nur bedauert werden. Ricaſoli
hat freilich nichts von der Geſchmeidigkeit Cavour's ſowohl wie Rat
tazzis, und brachte das Cabinet oft in Schwierigkeiten durch ſeinen
Mangel an Nachgiebigkeit. Doch obgleich er in einzelnen heimiſchen
Maßregeln die richtige Bahn verfehlt haben mag, ſo ſetzte doch ſeit der
Erwerbung Venetiens Jedermann das Zutrauen in ihn daß er von
der Politik des Friedens und der Neutralität, die er als Axiom aufge
ſtellt hatte, nicht abweichen würde. Bei Rattazzi kann von dieſem Zu
trauen nicht die Rede ſein. Und doch iſt von allen in Europa drohen
den Verwicklungen keine einzige der Art, daß für Jtalien der geringſte
Vorwand zu einer Einmiſchung da wäre. Entwaffnung mag allerdings
nicht angerathen ſein doch iſt es noch ein weiter Weg vom bewaffne
ten Frieden bis zu Allianzen, welche das Land wieder in Krieg ſtürzen
könnten. Vertrauen in den Charakter des Mannes, welcher an der
Spitze der Regierung ſteht, und die Zuverſicht, daß er ſein Vaterland
nicht in neue Verwicklungen hineindränge, machen alſo das Kriterium
für einen guten Miniſter aus. Zu Ricaſoli konnte man dieſes Zutrauen
im höchſten Maße haben zu Rattazzi nicht im geringſten.“

Vermiſchtes.London. Die aus Nordamerika herüberkommenden Schiffe
erzählen faſt alle von ungeheuren Eisbergen, welche ganz ungewöhn
lich weit nach Süden hinabgetrieben ſind; unter 44 Gr. nördlicher
Breite und 58 Gr weſtlicher Länge (Greenw.) fand ſich ein förmlicher
Eontinent von Eis Man bringt mit dieſer Erſcheinung und den wit
ihr zuſammenhängenden atmoſphäriſchen Störungen die ſtürmiſche und
regneriſche Witterung der letzten Monate in Verbindung



Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 14) meldet:
Dem im Collegio der Königlichen General Commiſſton zu Merſeburg angeſtell

ten Regierungsrath Mehler iſt von des Königs Majeſtät der Chargeter als Gehei
mer e er verliehen worden. Die interimiſtiſche Verwaltung des Epho
ralamtes der Didees Muühlhauſen iſt dem Oberpfarrer an Piyi Blasii daſelbſt Pin
kernelle, übertragen worden. Der Pfarrer Eckler zu Edersleben in der Diöces
Sangerhauſen wird am 30. September d. J. in den Ruheſtand treten wodurch die
unter Königlichem Patronate ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen nach Abzug
es Emeritengehalts von ca. 1400 Thlr. verbundene Pfarrſtelle daſelbſt zur Erledigung
kommt. Zur Parochie gehören eine Kirche und eine Schule. Der Pfarrer Hun
dertmark zu Groß Dreben in der Diöces Prettin wird am 30. Juni d. J. in den
Ruheſtand treten Ueber die dadurch vgeant werdende, unter Privat Patronat ſte
hende Pfarrſtelle iſt bereits disponirt. Zu der erledigten evangeliſchen 4. Digeonat
ſtelle an der Stadt und Pfarrkirche zu Wittenberg in der Diöces Wittenberg iſt
der bisherige Pfarrer in Friedrichsbruch Eduard Zitzlaff, berufen und beſtätigt
worden. Die unter Königlichem Patronate ſtehende Schulſtelle zu Mahitzſchen,
Ephorie Belgern, kommt zum 1. Juli d. J. durch die Weiterbeförderung ihres bis
herigen Inhabers zur Erledigung. Die zweite Schulſtelle in Reideburg erſte Land

Ephorie Hglle, Königlichen Patronats wird durch die Weiterbeförderung ihres bis
M Inhabers erledigt. Die Schulſtelle in Schlaitz, Ephorie Bitterfeld König
ſchen Patronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die Schul

und Kuſterſtelle in Molmerswenda Ephorie Ermsleben Privat Pakronats, kommt
mit dem 1. Mai d. J. durch die Weiterbeförderung ihres hisherigen Jnhabers zur

Erledigung. eDer Antheil, welchen die jenſeits des Oceans lebenden Preußen
an dem glorreichen Feldzug des vergangenen Jahres nehmen, hat noch
nicht nachgelaſſen. So iſt von dem preußiſchen Conſul Den ſo zu Kur
rachee (Oſtindien), der bereits im vergangenen Jahre 130 Thlr. zuge
ſchickt hatte, wieder die Summe von 79 Thlr. dem königlichen Land
rath des Erfurter Kreiſes, Herrn v. Müffling, zugewieſen, um ſolche
für arme Hinterbliebene von gefallenen Soldaten des Erfurter Kreiſes,
vorzüglich der Landwehrmänner, zu verwenden.

Naumburg, d. 10. April. Die Saalecksburg bei Köſen,
die „ſchier 700 Jahre alt gar manchen Sturm erlebt“, dennoch bis jetzt
ſo gut ſich conſervirt hatte, wie wenige andere Bauwerke aus der Raub-
ritterzeit, droht nunmehr dem ewigen Geſetze des „Endes aller Dinge“
zu verfallen. Der raſende Sturm in der Nacht vom 8. zum 9. d.
Mts. hat den einen der beiden Thürme vom Scheitel bis zur Sohle
geſpalten. Ein berſtender Riß geht faſt ſchnurgerade von Oben nach
Unten. Die Haube des erſchütterten Veteranen, ſo wie ein Theil des
oberen Gemäuers ſind bereits herabgeſtürzt und nach dem Urtheile Sach
verſtändiger iſt der vollſtändige Zuſammenbruch des Thurmes binnen
Kurzem zu befürchten, „das Alte ſtürzt, ein neues Leben blüht aus
den Ruinen.“ Leider wird im vorliegenden Falle nur der erſte Theil
dieſes Ausſpruches ſich erfüllen und unſer Thüringen um eine ſeiner
intereſſanteſten monumentalen Erinnerungen ärmer ſein. Die Nachbarn
n Burg haben Angeſichts des drohenden Umſturzes ihre Häuſer bereits
verlaſſen.

Geſetzſammlung.
Das am 9. April ausgegebene 27. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6597. das Gemeindeverfaſſungs Geſetz für die Stadt Frankfurt g. M. Vom
25. Marz 1867; und unter

Nr. 6598. die Verordnung, den Betrieb ſtehender Gewerbe im vormaligen Kur
fürſtenthum Heſſen betreffend. Vom 29. März 1867.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 6. April 1867

Activa.
M Gepragtes Geld und Barr en. 381,223,000 Thlr.
25 Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

ſchelue 2,476,0003) Wechſel Beſtande 60,920,000Lombard Be ſtande 14,386,00059 Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 15,080,000
Paſſiva.

i eic 122,945,000D Dexoſiten Fapltalie n 19,666,96085 Guthaben der Staats Kaſſen Inſtitute u. Prlvatperſouen,

mit Einſchluß des Giro VerkehrBerlin, den 6. April 1867.
5 Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.

v. Dechend. Kühnemann. Boeſe. Notth. Gallenkamp.
Herrmann. v. Kvenen.

Die Ziehung d Klaſſ e ſene Ziehung der 4, Klaſſe 135. Königl. Klaſſen Lotterie wird am 18. Aprild.5J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie Gebaudes ihren Anfang veh

men. Die Erneuerungslovſe, ſo wie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den
5, 6 und 13 des Lotterie Planes unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der

ehe bis ſpäteſtens am 15. d. Mts. Abends 6. Uhr bei Verluſt des Anrechts
einzulöſen.

Berlin den 9. April 1867.
Königliche General-Lotterie- Direction

Zuckermarkt.
London d. 8. April. Rohzucker loco ſtill ſchwimmend 5 Ladungen verkauft.

Banknoten im Umlauf

2,731,000

Abends, Zucker ruhig, in Raffinaden war indeß gutes Geſchäft zu vollen Preiſen.
Paris, d. 8. April. Zucker ſtill. Hamburg, d. 8. April. Zucker ſehr ruhig.Halle, d. 11. April. Es ſoll bei dem Export von e all
vorgekommen ſein daß dieſe Zuckermarken mit Salz vermiſcht worden um die Ex
porkbonifieation zu gewinnen. Der ProvinzialSteuer Director hat dagegen eine Ver
fügung am 5. April erlaſſen worin er die Hauptſteuerämter anweiſt, die zum Ex
port praſentirten Nachprodukte nach Farbe, SDrockenheit und Korn nicht mehr allein
mit dem bloßen Gefuhl und Geſicht, ſondern auch mit der Zunge zu prüfen und im

Fall ein ſalziger Geſchmack bemerkt werde eine chemiſche Unterſuchung auf Koſtendes Exporteurs zu veranlaſſen und allen unter 86 vpolariſirenden ha et
zungen die Export Abfertigung zu verſagen.

erlin d en wererlin, d. 8, April. Auf hieſigen Vieh Markt waren heute an Schlachtviezum Verkauf angetrieben: 1604 Stück Hornvieh. Gegen vorwochentlich wen

ch die Zutrifften um ea. 300 Rinder ſchwächer trotz deſſen der Handel nicht beſſere
Preiſe Ueferte; der Export nach England und Hamburg war nur von geringen Um

fang aus eder Rheinprovinz beſuchten mehrere Kaufer den Markt w abOchſen verkauften; Prima Wagre war am Markte mehr vertreten a en
erforderte, mehr Begehr zeigte ſich für Mittelwaare; 1. Qualität wurde mit 16 e
17Shlr. 2. mit 13--14 Thlr. und 3. mit 9-10 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſch ewicht
bezahlt. 2860 Stück Schweine Auch die Zufuhr der Schweine erreichte u die
letztwöchentliche Stückzahl, ſtellte ſich um eg. 200 Stück re das Verkaufs
ſchaft hatte einen mittelmaßigen Verlauf, da Exportgeſchafte nicht unternommen en
den der Markt wurde jedoch von der Waare geraumt; feinſte Waare galt e
Thlr. und ordinare 12—13 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 4101 Stück Schaf
vieh. Die Preiſe druckten ſich wegen des matten Verkehrs da ſich keine beſter
Kaufluſt herausſtellte und nach außerhalb kein Verſandt ſtattfand 50 Vfd Fleiſch

wich e ſetter Dir mit e n d von inund ohne Wolle 6-6 Thlr. 663 Stück Kalber hatten heute bei ler an a e h bhaftem Hanamburg, d. 8. April. Der Schſenhandel war flau beſte Wagr gMk. geringere von 40 bis 30 Mk berunker. Zugeführt waren e an
250 Reſt blieben. Für England ſind 400 St. gekguft. Der Hammelhandel war
ſehr flau Zufuhr 8900 St. wovon 2250 St. unverkauft geblieben. Für England
wurden 5000 St. genommen Preiſe ſtellten ſich bedeutend niedriger.

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 12. April

elren h h e Ab ſten Andacht mi
atholiſche Kirche 7 Faſten Andacht mit Predigt Pfarrer WilleZu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtünde Paſtor Seiler. e

Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorftant
iſt in den Wochentagen von 9- 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8-9 Uhr Vormittags anweſend.

Börfenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7—1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, N. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 102.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden N. 2— 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 VBibliothek u. Leſezltnmer in der „Tuixe!t.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 77, 10 kl. Sandberg 15.
„„Liederkranz““ Geſangverein junger Kaufleute Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in
Hat Voltsltedert fel: Ab. 8—10 Ueb ſt
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Hotel zu den drei Schwänen.Theater „„Luecretig Borgig“!, große Oper e

Vorſtellung der Seil u. Ballettänzer Geſellſchaft der Wittwe Weitzmann Ab. 7
in Roeco's Etabliſſement

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Friſch rmlſche Bader: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachin. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nachmittags

iſt die Anſtalt geſchloſſen. e
Misenbahnſahrten,

ſonenzug G. gemiſchter Zug.
SCourierzug S Schnellzug Per

Abgang in der Richtung nach
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (o5, 7 u 45 M. Vmn. 1 U. 15 M. Nm.

6 U. Nm. (8).
Leipzig 6 U. 165 M. Vm. (6), 7 36 M. Vm. (D), 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. 8. U. 45 M. P. (8)Magdeburg un 415 Mr. V Bun (6) 1 u. 10 M. m.
6 U. 50 M. N. 8 N. (6, übern, i. Edthen), 11 u. 5 M. Nehts

Nordhauſen 7 50 M. Vm. (6), 1 35 M. Nm. 7 15 M. Ab. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. H. 8 U. 30 M. Vm. 11 20 M. Vm. (8),

45 M. Nm. (P), 7 20 M. Nm. bis Gotha), 11 21 M. Nehts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 V

Löbejün 4 U. Nm. Roßzleben 8 U. Nm. Salzmünde 9 U. V
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11, April

Stacit Aürich. Die Hrrn. Kaufl. Hacke g. Hohenſtein, Wildfang a. Bremen,
Bachmann a. Creuznach, Lürges g. Neuß, Hauck a. Berlin. Hr. Hotelier
Dentinghoff a. Bremerhafen. Die Hrrn. Fabrik. Leidenbold a. Elberfeld u.
Minnermeyer a. Remſcheid. Hr. Rent. Lehmann a, Potsdam Hr. Hauptm.
a. D. v. Emilſohn g. Hannover.

Golciner WRingg. Hr. Paſtor Friedrich g. Gnadau. Hr. Gymn. Lehrer Stöck
hardt g. Stektin. Die Hrrn. Kaufl. Herbſt u. Rienecker a. Berlin Wagner
g. Halberſtadt Riede a. Chemnitz Stein a. Erfurt.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hofmann g. Eilenburg, Pfaff a. Rothen
burg, Schröder g. Magdeburg, Kunitz a, Eſchwege, Rodiger g. Berlin, Salm
g. Harburg, Schmidt a. Breslau Wolf g. Halberſtadt, Lange g. Hamburg/
Buſch a. Bremen. Die Hrrn. Fabrik. Helling a. Burg u. Poppe a. Meerahe.

Stage man Die t Ri Partleben, 9an burg. e Hrrn. Rittergutsbeſ. Spoether a. Partleben, Heyne a.Oellſchütz. Hr. JrrenAnſtaltsDir. n Bernhardt m. Gem. a. Altenburg in
Oſtpreußen. Die Hrrn. MuſikDir. Dreßer u. Opernſäng. Ungar a. Leiptis.
Die Hrrnu. Kaufl. Ahlers g. Berlin Runge a. Hamburg Volte u. Mickler
a. Bremen, Woworeky g. Breslau.

Mentes Hötel. Die Hrrn. Pferdehandl. unran g. Aſchexsleben Hirſch
g. Magdeburg Grunsfeld a. Nordhauſen Vollhard g. Leitersdorf Großer u.
Müller g. Oſtrgu, Brauwers g. Braunſchweig e g. Gevenſtedt, Nie
ßen g. LygumKloſter, Steyer u. Schleußing a. Meißen. Hr. Gaſt t
a. Plalwitz. Die Hrrn, Gutsbeſ. Hertel a. Kolditz u. Schmidt a Nißwitz.Hr. Amtm. Schulmann a. Graditz. Hr. Dr. heo). Reihecke g. Goerlsdorf.
Die Hrrn. Kauft. Schulze a. Nordhauſen, Seligmann a. Rat Lins a. Wald
heim, Sommerguth u. Biermann a. Magdeburg, Behrend a. Cöslin

Goldne Rase. Die Herrn. Kauft. Uebel an Blut Wittig Wald
Gehr Blobelt a, Landsberg W. Blobelt a. Bleeſen. Hr. Fabrik. Vartye
g. Ehersbach. Die Hern. Geſchaftslente Gebr. Randel u, Preul g. Schen
beck, Delle 4. Nordhauſen. Die Hrrn. Oekon. Kitzing u. Gutsbeſ. Kitzing 9.
Niemegk. Die Hrrn. Pferdehandl. Gebr. Zimmer a. Schortgu.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr

e

Tagesmittel.

Euftdruch 320,15 Par. L. 98220 Par C. 14 an. De 331/52 Pat.
Dunſtdruck 2,44 Par. L. 2/24 Par. 2,62 Par. L. 2,40 Par.
Rel. Feuchtigkeit 90 Et. 64 C. 688 79 Et.
Luftwärme 3,4 G. R. 6,8 G. m 7 G. R. 4/8
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

Berlin den 11. April 1867 rSpiritus. Tendenz behauptet. Loco 1695. April Mat 16 Juli Auguſt
September October 17 Gek. 19,000 Quart. e e e erNoggen. Dendenz: feſt. Loco 56, 68 Fruhjahr 56 Junt Jull 56
tember Oetober 53

Maböl. Tendenz feſt. Loch 11 April Mal 107 Sept Oct.
Fondsbörſe belebt.
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Bekanntmachungen.
Perſteigerung.

Von dem unterzeichneten Gerichts
amte ſollenden 16. April U867
von Vormittags 9 Uhr an in demHauſe Nr. 12 an der Reichsſtraße
hier 28 Jnſtrumente (Flügel, Wia-
mnos und Tafelform) öffentlich ver
ſteigert werden, was hierdurch be
kannt gemacht wird.

Leipzig, den S. April 1867.
Konigl. Sächſ. Gerichtsamt im

Bezirksgerichte.
Abtheilung III.
D. Steche.

Die dem Hutmacher Pfahl angeblich über
gebenen Reparatur Hüte müſſen, als zur Maſſe
gehörig, zum Verkauf geſtellt werden, ſofern
ſich Eigenthümer nicht binnen einer letzten Friſt
von 8 Tagen bei mir melden.

Halle, den 11. April 1867
Bernh. Schmidt,

Verwalter der Pfahl'ſchen Conc.Maſſe.

Wand, Rahmen und Spindeluhren, ſowie
ein Puriſix und eine Partie Uhrgläſer (zur
Gaudig'ſchen Concursmaſſe gehörig) ſind bei
mir unter dem Taxpreiſe noch ſehr vor
theilhaft zu kaufen.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Gaudig' ſchen Conc.Maſſe.

Auction in Zeitz
Mittwoch den 24. April o

von früh 9 Uhr ab
verſteigere hier Brühl Nr. 11 gegen ſofortige
Zahlung 1 zwölfſitzigen Perſonenwaägen I neun
ſitzigen und ſechsſitzigen Fenſterwagen 1 dergl.
Aſitzigen, 1 halbrerdeckten Kutſchwagen 1 gro
ßen 4zölligen Rüſtwagen 2 Planen 6 Stutz
kummet, 2 Paar gute Kutſchgeſchirre, große
Wagenwinde, Hemmketten reſp. div. Kettenzeug
und verſchiedene andere Gegenſtände

Stockmann, Auct.-Commiſſar.
Kauf und Pacht.

Größtentheils in der Nähe von Erfürt,
Weimar und Gotha kann ich verſchiedene
Güter, Mühlen, Gaſthöfe, Reſtaurationen, Back
häuſer, Materialgeſchäfte, Brauereien, Ziegeleien,
Gerbereien, Färbereien Schmiedewerkſtätten zu
kaufen und zu pachten nachweiſen

Th. Meißinger in Schloßvippach
bei Weimar.

Bekanntmachung.
Das den Güntherſchen Erben in Halle,

Zapfenſtraße Nr. 7, belegene Wohnhaus ſoll un
ter vortheilhaften Bedingungen ſchleunigſt ver
kauft werden. Näheres hierüber ertheilt der Vor
mund E. Borgis in Nietleben

Unter den vielen Mitteln welche man gegen
ruſt Hals und Lungenkrankheiten anwen

det, hat ſich wohl keines eines ſo ausgebreiteten
Rufes zu erfreuen als der in ganz Deutſchland
rühmlichſt bekannte meliorirte (verbeſſerte) weiße
Bruſtſyrup aus der Fabrik von H. Leo
pold Co. in Breslau.

Dieſes einfache aus Pflanzenſtoffen bereitete
Hausmitktel iſt von Allen an obigen Krankheiten
Leidenden noch nie ohne das günſtigſte Reſultat
damit erzielt zu haben, in Anwendung gebracht
und namentlich in letzterer Zeit von Aerzten
häufig verordnet worden. Es ſollte deshalb die
m Syrup in keiner Haushaltung fehlen zumal
ſelbe ſeines angenehmen Geſchmackes wegen

von Jedermann, namentlich von Kindern, gern
genommen und durch den billigen Preis ſelbſt
edem Unbemittelten zur Anſchaffung deſſelben
geboten wird.

gSür Alsleben hat der Kaufmann Albert
g hlegel ſtets Lager davon und ſind daſelbſt
Flaſchen à 6 und 11 r zu haben.

n e Laden mit Einrichtung und Wohnung,
ver eſter Geſchäſtslage, iſt ſofort anderweitig zu

miethen. Näheres gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

Gaſthofs Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich, meinen

als ſehr frequent bekannten, in der Stadt Cön
nern und zwar an der Magdeburg Leipziger
Straße gelegenen Gaſthof, der „goldene Ring
genannt, mit großem neuerbautem Tanzſaal, ſchö
nen Kellerräumen, bedeutender Stallung, Scheune,
einem zwei Morgen großen Garten und mit oder
ohne 10 Morgen Acker beſter Klaſſen, unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen die Ver
kaufsbedingungen ſind bei mir zu erhalten und
erſuche ich Kaufliebhaber, mit mir in Unterhand
lung treten zu wollen.

L. Prozell.Cönnern.

Cememnt-GOrerte?
Beſten Moman-Cement empfiehlt per

Centr. freo. Station Sulza mit 22 in
Tonnen von 1 bis 10 Eentr. ſchwer. „Proben
per Nachnahme.“

Auerſtedt bei Eckartsberga

C. A. Reh.
Heuverkauſ.

Eine Quantität gutes Heu iſt zu verkaufen
in der Fuchsmühle. Ohlhoff.

Bei George Weſtermann in Braun
ſchweig iſt erſchienen

Dr. H. Zchellen:
Das atlantiſche Kabel,

ſeine
Fabrication, ſeine Jegnng und ſeine

Jprechweiſe.
Mit 69 Jlluſtrationen in Holzſchnitt.

Gr. 8. Fein Velinpap. Geh. Preis 1
Dies beſonders dem phyſikaliſchen

und telegraphiſchen, überhaupt dem po
lytechniſchen Publikum höchſt intereſſante
Werkchen behandelt den hochwichtigen Gegen
ſtand zum erſten Male erſchöpfend und mit tie
fer Sachkenntniß. Alle Beſitzer von deſſel
ben Verfaſſers Werke: „Der elektromagnetiſche
Telegraph werden dies Buch gleichſam als
einen ergänzenden Anhang ſicher willkommen
heißen.

Ein neuer vierzölliger Leiterwagen ſteht bil
lig zu verkaufen beim

Gaſtwirth Schröter in Oſtrau

3 ſchönen weißen Walena-Honig,
à W 10 hat zu verkaufen

Friedrich Börner zu Oſtrau
bei Stumsdorf.

Ein fettes Schwein zu verkaufen in der Zie
gelei bei Sennewitz

Haedicke.

80 Stück Maſthammel ſollen Dienstag den
16. April Vorm. 11 Uhr in dem Gaſthofe zu
den 3 Schwänen in Artern meiſtbietend gegen
bagre Zahlung verkauft werden.

Friedrich Weiſe, genannt Wolfram.

Zwei fette Ochſen hat zu verkaufen das Rit
tergut Reins dorf bei Landsberg

e

ers mache ich aufmerkſam auf die von
Grabkreuze in verſchiedenſtem Geſtein, ſowie in belgiſchem Graänit;

von denen eine reiche Auswahl,iſchem und ſchleſtſchem Marmor
und ſauber, in meinem Laden, Geiſtſtraße Nr. 10,

hen
ſten Preiſe anzunehmen.

s empfiehlt ſich bei vorkommenden
W Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagender Arbeiten

mir gefertigten Monumente,

Mein Comptoir befindet ſich jetzt Leip
zigerſtraße Nr. 15, 1 Treppe.

Daſelbſt werden Jnſpectoren und Verwalter
den Herren Prinzipalen gratis nachgewieſen

E. A. Hofmann.
Zum 1. Juli wird eine in ihrem Fache

gründlich erfahrene Köchin geſucht, bei
den Leiſtungsfähigkeiten entſprechendem Gehalt
und dauernder Stellung Franco-Offerten nebſt
Zeugniſſen zu richten Barfüßerſtraße Nr. 18 un
ter S. S. Halle.

Ein tüchtiges und zuverläſſiges, mit guten
Zeugniſſen verſehenes Hausmädchen welches als
ſolches ſchon mehrere Jahre auf Rittergütern
war, ſucht ſofort eine ähnliche Stelle auf dem
Lande. Das Nähere Halle, Landwehrſtraße
Nr. 15 2 Treppen.

Geſucht wird
zum 1. Juli bei hohem Gehalt auf einem grö-
ßeren Rittergute eine gut empfohlene, in geſetz
tem Alter ſich befindende Wirthſchaftsmamſell,
die in der feineren Küche und Milchwirthſchaft
tüchtig, beiden ſelbſtſtändig vorſtehen kann.

Offerten ſind brieflich unter Adr. St. K. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zur
Weiterbeförderung einzuſenden.

LehrlingsGeſuch. Ein Sohn rechtlicher
Eltern, der Luſt hat die Bier Brauerei zu er
lernen, kann zu Oſtern unter annehmbarer Be
dingung in die Lehre treten bei

J. Weimann, Bier Brauerei
Alsleben a/S. den 10. April 1867.

Ein junges Mädchen ſucht als Mamſell oder
Wirthſchafterin zum 15. Mai oder 1. Juni e
eine Stelle auf dem Lande. Die Adreſſe ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Kaufmann, in allen Branchen
erfahren ſucht zum 1 oder 151 Mai e. eine
Stelle als Comptoiriſt, Büchhalter oder Factor
einer Fabrik. Die beſten Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Näheres durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Willerode bei Hett
ſtedt wird ein unverheiratheter Gärtner zu Jo
hannis d. J. geſucht. Perſönliche Vorſtellung
wird gewünſcht.

Aſtüchtige Kochmamſell wird für ein Hotel
bei hohem Gehalt geſucht; 2 jüngere Kellner
finden Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel 5.

Für Naturalicuſammler.
Eine Sammlung ſeltener Muſcheln, ſowie

verſchiedene Seegewächſe ſind zu verkaufen
gr. Steinſtraße Nr. 46.

Eine gut dreſſ. Dogge (echt engl.
Raſſe) iſt zu verkaufen Geiſtſtr. 87,
im Hintergebände 2 Treppen.

Selterſer- und Soda-Waſſer,

O. Wende burs,
Steinhauermeiſter,

Bauten und Reparaküren zur
Beſon

Grabſteine und
ſchwarzem carra

ſehr geſchmackvoll
zur gefälligen Anſicht bereit ſte

Durch meinen bedeutenden Umſatz iſt es mir nur möglich geworden die billig

Eiſerne Gitter und Einfaſſungen werden mit übernommen und billigſt und ſau

ber geliefert;
Ort

alte Grabſteine und Jnſchriften in
und Stelle reſtaurirt und billigſt und gut angefertigt.

Gold und andern Farben werden an



Magdeburg eſpeiger Bisenbahn- Acten Lit.
alle Cassleer).

Den Umtauſch der Jnterimsſcheine gegen Acten beſorgt W. B. G V
Markt (Mötel garni Zur Börse“),

Paterländiſche ener Verſicherungs- Actien- Geſellſchaft in Elberfeld.
Das Protokoll der 46. GeneralVerſammlung betrifft den Jahresbericht
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1867 folgender:

Die laufende Verſicherungs Summe beträgt
Die Kapital und Prämien- Reſerven betragen
Das Grund Kapital der Geſellſchaft beträgt

Die Geſellſchaft gewährt nach F. 7 ihrer Bedingungen den Hypothekar Forderungen Schutz.

und die Wahlen.

476,988,957. A.
851339. 26

2,000,000.

Das Statut der Geſellſchaft deren Bedin
gungen, die Jahtes Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum ha
ben könnte, liegt bei dem unterzeichneten Haupt Agenten zur Einſicht offen auch wird derſelbe ſowie die Agenten ſeiner Haupt Agentur:

Herr Haupt Agent

Alsleben Herr Carl Ackermann,
Aunaburg Herr A. Hauſenfelder, Schiedsmann,
Belgern Herr Joſeph Naſche,
Bibra Herr Guſtav Prater,
Bitterfeld Herr F. W. Meißner, Galanteriewaarenhändler,
Brehna Herr Louis Schmidt, Commiſſionair,
Cönnern Herr Louis Beyermann, Drechslermeiſter,
Croſtitz b. Delitzſch Herr Caspar Buſch Schnittwaarenhändler,
Delitzſch Herr Guſtav Schulze
Delitzſch Herr H. Wiedicke,
Dommitzſch Herr C. B. Gabelmann,
Düben Herr Louis Joſt,
Dürrenberg Herr F. A. Saſſe,
Eckartsberga Herr J. C. Saalborn, Schnittwaarenhändler,
Eilenburg Herr Eduard Evbersbach,

Eisleben Hr. Heinr. Schmidt, Firma Chr. Worch Schmidt
Etiſterwerda Herr Ernſt Hutſchenreuter,

Erdeborn Herr Robert Peſcheck, Büchhalter,
Erfurt Herr Carl Ernſt Voigt,

Ermsleben Herr G. Oſterloh,
Friedeburge b. Gerbſtädt Herr H. Borſch, Makler,
Giebichenſtein Herr F. A. Könitz,
Großkugel b. Schkeuditz Herr Friedr. Henze, Makler,
Gr. Gottern Herr F. W. Petri,
Graefenhainchen Herr Franz Nichter, Kurzwaarenhändler,
Heldrungen Herr A. Neinbhardt,
Herzberg Herr M. Klammer,
Hettſtedt Herr Louis Demelius,
Heuckewalde b. Zeitz Herr Heinr. Wiegelmann,
Hohenbucko Herr C. Müller Forſtſchreiber,
Jeſſen Herr Auguſt Zickler,
Kayng Herr G G. Keſſelbauer, Maurermeiſter,
Kemberg Herr A. Voigt
Kindelbrück Herr A. Göhring,
Langenſalza Herr Carl Klinghammer,

Otto Weichſfischer in rſurt,
als auch die Agenten in

Laucha Herr J. G. Draeſſe Schloſſermeiſter
Liebenwerda Herr Rob. Conrad Galanteriewaarenhändler,
Löbejün Herr Friedrich Fuchs,
Lützen Herr C. Sack, Maurermeiſter,

Mansfeld Herr C. Kunter, Getreidehändler,
Merſeburg Herr Louis Zehender, Banquier,
Mühlhauſen i. Thüringen Herr Theod. W. Fröbe,

Kaumburg a/S. Herr Friedrich Kayſer,
Hrtrand Herr Emil Kittler,
Prettin Herr Friedrich Heinrich, Apotheker,
Pretzſch a E. Herr Robert Lehmann,
Kuerfurt Herr C. Burow, Buchhändler,
Roßleben Herr H. Thomae,
Rothenburg a/S. Herr Th. Nultſch,
Sangerhauſen Herr A. Fricke,
Schildau Herr Julius Thomas Makler,
Schkenditz Herr C. A. Jeßnitzer,
Schkölen Herr Louis Böhme,
Schlieben Herr B. Kalle,
Schmiedeberg Herr Carl Hugo Lilie,
Schraplau Herr C. F. Kühne, Lederhändler,
Schweinitz Herr G. Kunze Gaſtwirth,

Seyda Herr Wilhelm Merten
Sömmerda Herr Ed. Wegner,
Stoeßen Herr Aug. Netſch,

Teunſtedt Herr Alwin Fiſcher, Commiſſionair,
Teutſchenthal Herr Carl Nolle, Rendant,
Torgau Herr J. G. Schmidt,
Weißenfels Herr Theod. Angermann,
Wet!?in Herr F. W. Arzt,
Wittenberg Herr C. W. Geißler,
Zahna Herr Pfau, Poſtexpediteur,
Zeitz Herr C. F. Quaas,
Zörbig Herr Friedr. W. Birkhold en.

bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei VerſicherungsEinleitungen gewähren

h alle am 10. April 1867.Wilh. Kersten,Haupt Agent.
Paradeplatz Nr. 6.

Palmenzweige
ſind in. Auswahl vorräthig bei

Lochner, Rathhausgaſſe 19.
Bouquets, Kränze, Kronen e. 2e.

werden ſtets villigſt und ſchön angefertigt bei
LLochner, Rathhausgaſſe 19. Gaſtrolle.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 12. April.

Fräulein Thereſe de Ponta vom Königl.
Hoftheater in München: Lucretig Bor-
gia, große Oper in 3 Akten von Doni
zetti. „Lucretia“ Frl. de Ponta als letzte

G Lymphe, direkt von der Kuhdas Haarrbhrchen für 1 Perſon 20
Berlin, Schiffbauerdamm 33, Dr. Piſſin.Letztes Gaſtſpiel des

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Theater im Rocooſchen Salon
zu Halle.

Freitag den 12. April Große neue
Vorſtellung der KolterWeitzmann-
ſchen Geſellſchaft Abends 7 Uhr im
Rocceoſchen Salon. Zum Schluß. eine Gal
ſerte ganz neuer lebender Bilder. Has

Lettin.Sonntag den A. April
Grosses ConC Gvon den Dölauer Berghautbvoiſten, unter

Mitwirkung v. Frl. Richter (SoloSängerin).
Hierzu ladet ergebenſt ein

In vergangener Nacht um 2 Uhr verſchied
ſanft und ergebungsvoll mein theurer Vater, der

Hekonom Gottlieb Sack
im zurückgelegten 66ſten Lebensjahre was ich
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch

ganz ergebenſt anzeige.
Belleben bei Alsleben a/S.

den 10. April 1867.W. Krahhl,Nähere die Zettel. Anfang 7 Uhr. Entree
3 H. Wittwe Weitzmann, Directorin.

Eine Wagenplane am 9. d. M. von Breh-
a über Landsberg bis Gollme verloren ge

angen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſichheit Herrn Hermann Nietzſchmann in

Plößnitz.
Zum Sonntag den 14. April großes Con

cert, unter Mitwirkung des Herrn Komiker
Wittig. Anfang des Concerts Abends 7 Uhr.
Entree 21 wozu freundlichſt einladet

Heuer, Gaſtwirth.

Thereſe Lücke geb. Sack.

Den vielen jungen Leuten hier, welche meinen
verſtorbenen Sohn zu ſeinem Grabe getragen
und durch eine freiwillige Sammlung alle
gräbnißkoſten gedeckt auch mich noch e
unterſtützt haben, ſage ich tiefgerührt m n
herzlichſten Dank. Dieſe liebe und ehrenoo

Landsberg zu melden.

Am 26. März wurde eine goldene Broſche
verloren die den Buchſtaben W. bildet gegen
Belohnung von 1 abzuliefern an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Herrn Wilh. Aohnert aus
Gröb zig zu ſeinem heutigen Wie-
genfeſte ein donnerndes Hoch!!!

dUlfe in meiner großen und langen Noth wu5 alten unvergeßlich ſein. Gott vergelte
ſie Allen mit ſeiner reichen Gnade!

Gollme, den 7. April 1867.
Carl Schaaf, Zimmermann.Ein Freund.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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